n Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. 


Sonnabend, 
10. Oktober 1914. 
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Miorgen-Hnsanbe. 


Das Poſener Tageblatt 
erſcheint 
an allen 
zweimal. 
Der Bezugspreis beträgt 

vierteljährlich 

in den Geſchäftsſtellen 3,00, 

ftellen 8,25, 


die Gejchäftsfielle zu richten. — 


„Das Schickſal des letzten belgiſchen Bollwerks, der 
blühenden Stadt Antwerpen, vollzieht ſich. Schon züngeln 

an vielen Stellen der Stadt die Flammen empor, der Süd⸗ 
bahnhof brennt ſchon ſeit Donnerstag früh, der Hauptbahnhof 
iſt auch ſchon von Granaten getroffen, und ſeit 48 Stunden 
ſchleudern die deutſchen Kanonen ihre Geſchoſſe in die Stadt, 

die der Befehlshaber „bis zum letzten Haus“ ver⸗ 
leidigen will. Dafür hat er alle Mann in der 


Ueber fünfzig 
von Antwerpen in die 


Eine weitere Meldung kennzeichnet 
Niedertracht der britiſchen Seele: 


Stadt aufgeboten, während Frauen, Kinder, Krüppel Extrablatt folgende Meldung: 
und Greiſe in Maſſen zu S if und zu Rotterdam, 9. Oktober. Zweiund 


Lande aus der brennenden Stadt fliehen. Die Regierung 

hat ſchon am Tag vor dem Beginn der Beſchießung ſich nach 

N Oſtende geflüchtet, von wo engliſche Schiffe ſie nach England 
bringen ſollen. Auch ein großer Teil der Flüchtlinge wendet 

ſich nach England, und wenn fie hungernd und frierend, ohne 
Hab und Gut dort angekommen ſein werden, können ſie 
jammernd und anklagend ihre Hände erheben und dem hinter⸗ 
lliſtigen, trügeriſchen Hetzer Albion fluchen. England hat dieſes 
ganze Elend über Antwerpen und über Belgien heraufbeſchworen. 
noland hat im Bund mit Frankreich das „neutrale“ 
Belgien in ſeine auf die Erdrückung Deutſchlands ausgehenden 
Pläne hineingezogen; England hat Belgien in ſeinem Wider⸗ 
Stand gegen Deutſchland beſtärkt, als Deutſchland nach dem 
Fall von Lüttich dem Land die Hand zum Frieden bot, und 
England hat jetzt, als das Schickſal von Antwerpen kam, die 
Regierung und den König, das Volk und das Heer mit 
Lli.ußen und Betrügen, mit falſchen Verſprechungen und leeren 
. N dazu aufgeſtachelt, weiter zu kämpfen und ihr letztes 
Bollwerk dem Donner der 1 1 77 Geſchütze und dem un⸗ 
g een Vorwärtsdrängen A er deutſchen Soldaten auszu⸗ 
efern. f Klo Klar 

. Bald wird wieder das Schreien und Anklagen über 
deeutſche Barbarei anfangen, wenn erſt ein Teil der Stadt in 
Trümmern liegt. Daran kann ſich ein Volk, das um Sein 
oder Nichtſein kämpft, nicht kehren. Deutſchland ſtreitet um 
ſein Leben; und in dieſem blutigen Ringen iſt das Leben 
eines einzigen deutſchen Soldaten tauſendmal mehr wert, als 
alle Kunſtwerke und alle romaniſchen, gotiſchen und Renaiſſance⸗ 
bauwerke der Welt. Wir müſſen Antwerpen haben und deshalb 
brüllen die Geſchütze. Gerade die Bedeutung dieſer Stadt 
für die weitere Entwicklung unſeres Kampfes gegen den Anz 
ſtifter dieſes ganzen Weltbrandes, gegen England, iſt es ja, 

was England veranlaßte, noch im letzten Augenblick Hilfs⸗ 
truppen in die belagerte Feſtung hineinzuwerfen und ſo zu 
verſuchen, die beginnende Verzweiflung der Belgier einzu⸗ 


große Seedampfer, 
Reiſeſchiffe ſind heute im 


gaben. 
Der letzte 
klärung wegen der Rolle, 


nördlich von Antwerpen 


von Flüchtlingen wohl kaum verſogt 
es ſich bei dem Verlangen Belgiens und der 


verwendet werden können. 


die Luft geſprengt werden. 
wird ſchlagen. 


Das brennende Antwerpen. 


Bergen op Zoom brennt Antwerpen an allen 


brannt. Die Beſchießung ſei noch immer heftig. 


dämmen und ſie zum äußerſten Widerſtand anzu⸗ auf einem Fort ſei eine Batterie außer Geſecht geſetzt worden. 
ſpornen. Es wird nichts Bm ſchon wird be⸗ Die Lage ſei unhaltbar. 
richtet, daß die Stadt an allen vier Ecken brennt und Engliſche Berichte 


daß die Lage unhaltbar iſt und wer weiß, ob nicht ſchon die 
nächſten Stunden die Entſcheidung bringen. Auf den Trüm⸗ 
mern ihrer ſchönen Stadt wird dann hoffentlich den Belgiern 
die Beſinnung kommen; fie werden die ganze abgrundtiefe, 
ſchamloſe Eigennützigkeit Englands erkennen, das kalt und 
ohne Bedenken Belgien als Opfer vorſchob, als ihm ſelbſt 
das Feuer, das es angefacht hatte, zu heiß und zu gefährlich 
wurde, und das jetzt ſchon darüber ſtöhnt, daß es belgiſche 
Flüchtlinge ernähren muß. Und wenn dieſe Erkenntnis den 
Belgiern aufdämmert, dann wird es den Engländern fürch⸗ 
terlich in den Ohren dröhnen und Deutſchland wird ſorgen, 
daß die Stunde kommt, in der die ganze ſchmähliche Krämer⸗ 
politik Englands zujammenbricht, in der die Briten den Lohn 
dafür bekommen, daß ſie ſeit Menſchengedenken 
die Völker aufeinanderhetzen und ſich ſelbſt im Trockenen 
halten, um dann am Ende die Früchte einzuheimſen. 
Belgien iſt diesmal das erſte Opfer Englands; andere 
werden folgen. Aber dafür wird und iſt geſorgt, daß Eng⸗ 
land diesmal nicht unberührt aus dem Kampf hervorgeht, 
und daß es zahlen muß, zahlen mit Gut und Blut und Ehre 
und Anſehen, was britiſcher Neid und britiſche Selbſtſucht, 
britiſcher Dünkel und britiſche Hetze angeſtiftet haben. P. 
a 


Der König wollte die Stadt 
| übergeben. 


Dieſe Ausführungen waren kaum niedergeſchrieben, als 
der Draht eine neue Beſtätigung brachte für die darin aus⸗ 
geſprochene Anſicht über die Rolle, die England namentlich 
in Antwerpen geſpielt hat. Die Meldung lautet: 

Rotterdam, 9. Oktober. König Albert 
wollte geſtern vor Beſchieſſung der Stadt dieſe 
übergeben. Er wurde aber von engliſcher 
Seite daran gehindert. 


Entwicklung mit tiefem Ernſt entgegen. 


. 


Wer ſeinen Angehörigen im Felde 
eine angenehme Ueberraſchung bereiten will, 


der ſende ihnen das ſoeben 
in unſerem Verlage erſchienene 


2 er) 
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Kriegs - Tagebuch 
ein, das nur 1,50 Mark koſtet. 

Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
führen, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge- 
drängten Ueberficht über den bisherigen Verlauf des 
Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres willen, wegen der Karten aller Kriegsſchauplätze, 
der Karten- und Brieſtaſche, der Albumbplätter zum 
Einſtecken von Momentphotographien, Kriegs bildern, 
Anſichtskarten uſw., ſowie wegen des Brieſpapiers. 


Die Verſendung ius Feld iſt vorläufig nur 
dieſe Woche möglich, ſolange Feldpoſtbriefe 
bis 500 Gramm wiegen dürfen. f 

Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen, da die erſte Auflage bald 
vergriffen ſein wird. 

Auf Wunſch verjendet unſere Geſchäftsſtelle das 
Ariegs-Tagebuch an Feldzugs teilnehmer direkt bei 
genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1.65 mt. 


geblal 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


ö Bet Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige 
werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuſkripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rücksendung beigefügt it. 


dem Schickſal Antwerpens. 


deutſche Schiffe im Hafen 
Luft geſprengt. 


trefflich die ganze 


Eſſen (Ruhr), 9. Oktober. (W. T.⸗B.) Die 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ verbreitet durch 


dreißig deutſche Handelsd a mpfer, darun⸗ 
ter der Lloyddampfer „Gneiſenau“ und viele andere 
ſowie über zwanzig 
Hafen von Ant⸗ 
werpen auf Betreiben der Engländer 
hin in die Luft gejprengt worden, da die 
Niederlande dem Verlangen, die Dampfer zum 
Abtransport von Flüchtlingen (aus der Gar⸗ 
niſon ?) nach England durchzulaſſen, nicht ſtatt⸗ 


Teil der Meldung bedarf einer kurzen Er⸗ 
die Holland bei der ſchnöden Tat 
geſpielt hat. Die holländiſche Grenze zieht ſich bekanntlich 
hin, ſo daß die Mündung der Schelde 
und das Gebiet auf beiden Seiten der Mündung holländiſch 
iſt. Da die Niederlande ihre Zuſtimmung zum Abtransport 
„aben würden, jo kann 
Engländer nur 
darum gehandelt haben, Teile der großen Beſatzung von Antwerpen 
einzuſchiffen, um dieſe der drohenden Gefangenſchaft zu entziehen, 
damit ſie dann auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatz weiter hätten 
Durch dieſe ſaubere Rechnung hat 
Holland einen Strich gemacht und nun zeigte ſich der Geiſt 
Britanniens in ſeiner wahren Größe: die Schiffe mußten in 
Doch die Stunde der Vergeltung 


Köln, 9. Oktober. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus 
vier Ecken. 
Die St. Georgs⸗Kaſerne brennt, das große Lazarett ſei ver⸗ 
Nur 


London, 9. Oktober. Nach einem Bericht des Korreſpondenten 
des „Daily Expreß“ aus Oſtende find die Deutſchen trotz des hart⸗ 
näckigen. Widerſtandes der Belgier bei Antwerpen ein gutes 
Stück vorwärts gekommen. Nach dem „Daily Chronicle“ 
ſei es ein Kampf zwiſchen Krupp und lebendem Menſchen⸗ 
material. Die Deutſchen rücken vor, ſowie die Granaten eine 
Stellung unhaltbar gemacht haben. Die Behörden ſehen der weiteren 
Die Deutſche. könnten jetzt 
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ſchon die Stadt mit ihren zwei größten Geſchützen erreichen. Die 
Bewohner bewahren ihre Ruhe (Dieſer Satz nimmt ſich 
angeſichts der vielen Meldungen über Angſt, Schrecken und Flucht 
ſehr merkwürdig aus. Red.) und verſichern, daß die Stadt nie⸗ 


mals erobert werden ſoll. 


Alle Mann zu den Waffen. 

London, 9. Oktober. Wie „Daily Chronicle“ meldet, ſind in 
Antwerpen Scharen von Flüchtlingen aus den gefährdeten Nach⸗ 
barſtädten eingetroffen. Der Militärkommandant forderte alle 
jungen Männer auf, an der Verteidigung der Stadt teilzuneh⸗ 
men, damit das Land nicht der Gnade des Eroberers 
ausgeliefert ſei. 


Die Flucht aus der Stadt. 

Kopenhagen, 9, Oktober. Nach der „Berlingski Tidende“ 
gingen die ganze Nacht zahlloſe Schiffe von Hansweert nach Ant⸗ 
werpen, um große Scharen von Flüchtlingen abzuholen. Die 
meiſten in London ankommenden Flüchtlinge aus Antwerpen ſind 
vollſtändig mittellos und in traurigſter Verfaſſung. 

Die Kämpfe vor der Stadt. 

London, 9. Oktober. Nach Berichten Londoner Blätter kon⸗ 
zentriert ſich der Kampf an der Schelde um die Brücke bei 
Schonaerde, in welchen Ort eine deutſche Infanterie ⸗ 
kolonne am Montag mitternacht eindrang. Es wurden ver⸗ 
ſchiedene Verſuche gemacht, über die Brücke zu ſtürmen und gleich 
zeitig auf einer Pontonbrücke den Übergang über die Rupel bei 
Waelhem zu erzwingen. Nach der Beſchießung von Contich 
und der nach Antwerpen führenden Wege, wobei viele Bewoh⸗ 
ner auf der Flucht umkamen, griffen die Deutſchen an 
der Nethe zwiſchen Lier und Dufel an. Die Belgier mußten 
fih zurückziehen, und die Deutſchen konnten Dienstag mor⸗ 
gen nördlich der Nethe Fuß faſſen. 


Ueber den König von Belgien 


liegen die widerſprechendſten Nachrichten vor; nach der einen 
ſollte er verwundet ſein, nach der andern ſoll er in Ant⸗ 
werpen bleiben wollen und wieder andere Meldungen teilen 
mit, daß er bereits abgereiſt ſei; es iſt vorläufig un⸗ 
möglich, daraus das richtige herauszuſchälen. Heute liegt 
wieder folgende Meldung vor: 

Köln, 8. Oktober. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: Nach 
dem „Amſterdamer Handelsblatt“ ſei plötzlich mitten im Gedränge 
der Flüchtenden das königliche Auto erſchienen, in dem der 
König und die Königin ſaßen. Das Königspaar fuhr über 
die militäriſche Schiffsbrücke auf die andere Seite der Schelde. 
Das Auto war bald außer Sicht. 

Berlin, 9. Oktober. Wie die Blätter melden, ſoll der König, 
der anfangs bei den Truppen ausharren wollte, geſtern morgen 
9 Uhr bei Selzaete an der Grenze eingetroffen ſein. 


Die Stimmung in Antwerpen. 


Der Vertreter des Amſterdamer „Algemeen Handelsblad“ 
ſchreibt dieſem aus Antwerpen: 

Seit drei Tagen hat ſich Antwerpen verändert. Die Ang ſi 
iſt in noch größerem Maße als früher zurückgekehrt. Die reichen 
Antwerpener Bürger haben ſich bisher in Sicherheit gefühlt, Der 
König und die Königin waren in ihrer Mitte, die Mi- 
niſter und Würdenträger hatten Brüſſel verlaſſen, um in Ant⸗ 
werpen zu leben. Die Stadt fühlte ſich als „réduit national.“ 
Wohl wußte man, daß zwiſchen Mecheln und Vilvoorden die 
Deutſchen waren, man war aber ſicher, daß mindeſtens 100 000 
nötig ſeien, um Antwerpen zu belagern. Aber da fiel Me⸗ 
cheln, da wurde Lier beſchoſſen, da vielen die deutſchen 
Schrapnells in Boom, und man mußte einſehen, daß es ernſt 
wird. Die Flüchtlinge kamen in großen Trupps nach Ant. 
werpen, arme Bauern und gebeugte Arbeiter mit Hab und Gut 
auf kleinen Wägelchen beladen. Da wurde es plötzlich lebendig 
in der Stadt. Man wußte nichts Genaues, aber man fühlte es 
Die Zeitungen ſchwiegen und gaben doppelſinnig! 
Neuigkeiten. Dann kam der Bericht, daß die Forts des 
äußeren Gürtels, Waelhem, St. Katherine Wavre durch 
die deutſche Artillerie beſchoſſen werden. Die ganze Nacht 
hörten die Antwerpener, nervös und ſchlaflos, das dumpfe Brum: 
men der Geſchütze. „Die Forts halten ſtand » „Die Lage 
iſt ſeit geſtern unverändert“ .. . „Die deutſchen Angriffe wurden 
zurückgeſchlagen . . - So ſagten die amtlichen Berichte. Aber 
die von den Flüchtlingen und den Soldaten in der Stadt ver ⸗ 
breiteten Gerüchte lauteten anders. Wir wußten bald daß die 
Forts von Waelhem, St. Katherine Wavre und Koenigsbooel 
ſich nicht mehr unter dem ſchrecklichen Feuer der deutſchen Belage: 
rungsgeſchütze halten konnten. Die Vevölkerung merkte auch ſehr 
ſchnell, daß die Zeitungen nicht die volle Wahrheit ſagten. Man 
ſah den Menſchen an, daß ſie ängſtlich waren. Es laſtete eine 
drückende, nervenerregende, anſteckende Luft. Man beſtürmte die 
Flüchtlinge, um von ihnen Neues zu erfahren, und man börts 

» 


einzige 


phantaſtiſche Dinge. Der Schreck ſtieg mit jeder Minute. Was 
war los, was im Gange? Sollte Antwerpen erſtürmt werden? 
Die Militärautos jagten wild durch die Stadt, wild und kopflos. 
Die Panik wor nun da. . . Die letzte amtliche Mitteilung 
ließ deutlich genug durchſchimmern, daß das belgiſche Heer trotz 
feiner Tapferkeit nicht imſtande war, das deutſche Heer aufzu⸗ 
halten. Es hätte hinter der Nethe Stellung genommen. Aber 
das bedeutete für jeden, der auf die Karte ſehen konnte, daß die 
Deutſchen den äußeren Gürtel durchbrochen hatten. 
Und ich ſah Menſchen, die ſchreckenserfüllt auf die Straße liefen 
und haſtig Vorbereitungen zur Flucht machten. Es ſchien, daß 
das Manifeſt des Generalleutnants de Guiſe, der die „tapfere 
Bevölkerung“ zur Ruhe mahnte, gerade die entgegengeſetzte Wir⸗ 
kung gehabt hätte. Man flüchtete von allen Seiten. An der An⸗ 
legeſtelle der Schnelldampfer nach Rotterdam wurde 
um jeden Platz heftig gekämpft. Einige bezahlten 
fabelhafte Summen um nach Bliſſingen zu kommen. Und zum 
Überfluß erfuhr man, daß die Regierung ſich vorbereite, nach Oſt⸗ 
ende zu überſiedeln, und daß die Militärhoſpitäler geräumt wer⸗ 
den. Die Panik ſtieg bis zum Delierium. „Die Deut⸗ 
ſchen find in Duffel .. . fie find in Linth . . . Lier iſt beſetzt ..!“ 
Läden und Häuſer wurden geſchloſſen, Verwaltun⸗ 
gen und Konſulate wurden beſtürmt, um Päſſe zu erhalten 
Man beruhigte ſich erſt, als die Miniſterien Befehl bekamen, in 
Antwerpen zu bleiben, und als man die Verwundeten, die bereits 
nach Brügge und Oſtende transportiert wurden, zurückbrachte. 
Nun verbreiteten die Zeitungen plötzlich andere Gerüchte. 100 000 
Deutſche in Frankreich gefangen. Antwerpen 
ſoll innerhalb 24 Stunden befreit werden 
die Deutſchen ſind 10 Kilometer zurückgegan⸗ 
gen... die Engländer ſeien unterwegs. Aber man 
glaubte es nicht mehr, und die Panik blieb weiter beſtehen. Man 
hoffte wieder, überhaupt, da man einige engliſche Soldaten und 
den engliſchen Marineminiſter Churchill geſehen hatte. Den 
ganzen Tag und bis ſpät in die Nacht blieb das Volk am Hafen, 
um die Tauſende von Engländern, die ankommen mußten, zu 
ſehen. Viele kehrten enttäuſcht nach Hauſe zurück. 


Was die Flüchtlinge aus Antwerpen erzählen. 

Aus der holländiſchen Grenzſtadt Roſendaal wird dem 
Berl. Lok.⸗Anz.“ geſchrieben: 

In allen Wirtſchaften ſitzen die Belgier beiſammen, um 
endlich auf neutralem Boden, wo man friſch von der Leber 
reden darf, ihren für die Antwerpener Regierung nicht ſehr 
ſchmeichelhaften Empfindungen freien Lauf zu geben. Da ber⸗ 
nimmt man, wie unpopulär der König ſich gemacht hat, weil 
er die Stadt nicht ſchon längſt auslieferte, verächtliche Worte 
treffen den König, der ſich ſtets fluchtbereit hielt, während er 
den Soldaten Mut zuſprach. Und am meiſten iſt man über die 
ſinnloſen Ausfälle der ungeübten Truppen empört. Das 
€ Ergebnis dieſer Scharmützel war, daß im Umkreis von 
Antwerpen . . wurden, die ſich leicht 
hätten vermeiden laſſen. Schließlich weiß man auch, daß die 
Beſchädigung von Löwen nicht auf ben e Mechunnn zu ſtellen 
iſt, vielmehr von den Franktireurs im Verein mit Antwerpener 
n verſchuldet wurde. „Die Herausgeber 
der Blätter „Metropole“ „Nieuwe Gazet“ und „Matin“ willen 
ſehr gut, weshalb ſie geflüchtet ſind; die Antwerpener hätten 
ihnen den verdienten Lohn für ihre Lügen gegeben, 
wenn 1 noch länger geblieben wären!“ ruft einer aus und von 
allen, Tiſchen erhält er laute Zuſtimmung. Selbſtverſtändlich 
bernimmt man in den Geſprä ſehr oft das Sch 


en } agwort: 
„Wir waren verkauft“ Der eine glaubt beſtimmt zu 
wiſſen, daß die Verteidiger von Lüttich und Namur ihre Feſtun⸗ 
gen nach einem Scheinkampf auslieferten. Hervorragende bel⸗ 
giſche Militärperſonen werden des Landesberrats beſchul⸗ 
igt. Ungeheuerliche Geſchichten erzählt man ſich über die 
„Deſſous der belgiſchen Neutralitätsverletzung. „Broqueville 
müßte geköpft werden“, läßt ſich ein friedlich dreinſehender Bel⸗ 
ier vernehmen; er hat mit Frankreich und England einen Ge⸗ 
N geſchloſſen, der uns den Feind ins Land gebracht 
hat. Die Deutſchen würden den Feldzug in Belgien nicht unter⸗ 
nommen haben, wenn ſie nicht gewußt hätten, was für ſie auf 
dem Spiele ſteht. Ich bin davon überzeugt, daß Leopold II. eine 
809 5 Torheit nicht begangen hätte! em König geſchieht recht. 
Ich weine ihm keine Träne nach. 

Die aus der Umgebung Antwerpens 
ergehen ſich in eindrucksvollen Schilderungen der deutſchen 
1 gstechnik. Kein Menſch hätte gedacht, daß 
St.⸗Catherine-Wawre innerhalb weniger Stunden in Grund 


Das deutſche Blut. 
Roman von Horſt Vodemer. 
(Nachdr. verb.) 

Im Herrenhauſe von Boſendorf ſchritt man auf den 
Fußſpitzen, drückte die Türen leiſe zu und ſteckte die Köpfe 
zuſammen 

„Die gnädige Frau! ... Wenn's man gut geht!“ 

Vor dem Portal ſtand ſchon ſeit einer Stunde der Wagen 
des Kreisarztes 

Unter der großen, in Hirſchgeweihen und Rehſtangen 
hängenden Lampe ſaß der Major a. D. von Gutzmin am 
Tiſche mit ſeinen Jungen Georg, Fritz. Günther; der jüngſte 
zweijährige Gotthelf ſpielte mit einem Pferdchen an der Chaiſe⸗ 
longue. 

l Ein heißer Tag war's, ſtill lag der Wirtſchaftshof da, 
die Leute waren draußen bei der Roggenernte. 

Der Major fuhr ſich mit dem Taſchentuch nervös über 
Stirn und Glatze, blies die dicken Backen auf, ſah ſeine 
Kinder 
Irgend etwas mußte er ſagen, er ſah es an den Geſichtern 
der Jungen, daß denen dieſe Stille unheimlich wurde. Er 
quälte ſich ein Schmunzeln aufs Geſicht. 

„Na, wenn euch nun der Storch ein Schweſterchen 
bringt, wie ſoll das denn heißen? 2 ; 

Der zwölfjährige Georg, der Kadett, machte eine Hand: 
bewegung, die er ſeinem Inſpektionsoffizier abgeſehen hatte, 
warf den Blondkopf in den Nacken und ſagte: ' 

„Papa — der Storch — na ja!“ Mitleidig ſah er ſeine 
jüngeren Brüder an. „Und mit der Schweſter, wenn wir da 
nur endlich Glück haben, Jungens ſind wir wahrhaftig nun 
enug!“ 

8 Der zehujährige Fritz überhörte die Weisheit ſeines älteren 
Bruders, er klatſchte in die Hände und rief: 

„Eliſabeth, Eliſabeth!“ Ba 

Günther, der ſechsjährige, hielt Fritz die Hand feſt, machte 
große Augen. 

„Nicht ſo laut!“ 


geflüchteten Bewohner 


an und drückte die flachen Hände gegeneinander. 


2 »olener Cagehlaſt. a 


und Boden geſchoſſen ſein würde, daß Waclhem, ein modern 
eingerichtetes Fort, dem Anſturm der deutſchen Bataillone nicht 
zu rohen permöge. Ein höherer Bankbeamter aus Mecheln 
erzählt: „Ich kam drei Tage por der Beſchießung Antwerpens 
mit einem deutſchen Offizier ins Geſpröch, der bei mir die 
Nacht verbrachte 

„Sie glauben alſo wirklich, daß die Deutſchen Antwerpen 
nehmen werden?“ fragte ich recht ungläubig. 

„Wir werden Euch die Stadt entwenden, ehe Ihr es merkt,“ 
entgegnete der etwas „hochfahrende Junker“. RR 
% Ich äußerte meine Bedenken, was dem Offizier ein „ver⸗ 
ächtliches Lächeln abnötigte“. „Sie kennen uns Deutſche nur 
aus den belgiſchen und franzöſiſchen Zeitungen“, ſagte er mir 
beim Abſchied. .. Ein Fahrikbeſitzer aus Lierre findet nur 
Lob für die als Barbaren verſchrienen „Alanen“: er charakte⸗ 
riſiert ſie mit den Worten: „Wir waren auf den Anblick wil⸗ 
der Beſtien gefaßt und machten die Bekanntſchaft treu⸗ 
herziger, braver Jungen.“ 

. Die flüchtigen Belgier warten auf den Fall Antwerpens, um 
wieder nach Hauſe zu fahren. Sie geben zwar die Hoffnung 
auf den Sieg der „Verbündeten“ nicht auf, aber Furcht vor der 
deutſchen Regierung liegt ihnen ferne. 


Die Schlacht in Frankreich. 


Es mehren ſich die Anzeichen dafür, daß es in dem 
jetzt über drei Wochen daueruden Ringen von der Maas bis 
an die Oiſe und darüber nordwärts hinaus bis an den Kanal 
gut für die deutſchen Waffen ſteht. Beurteiler, die ihre 
Parteilichkeit für Frankreich nur ſchweren Herzens die Wahr⸗ 
heit eingeſtehen läßt, geben in immer größerer Zahl zu, daß 
alle Anſtrengungen der Franzoſen mißglückt ſind und daß 
die Entſcheidung, die nun bald kommen muß, kaum zu gunſten 
der verbündeten Franzoſen und Engländer ausfallen kann. 

Man hörte in Deutſchland oft ſagen, daß die Namen 
der Orte Arras. Armentieres u. a, die ſeit einigen 
Tagen in den Berichten auftauchen, darauf hindeuten, 
daß der rechte deutſche Flügel, der urſprünglich 
am nächſten vor Paris ſtand und dann zunächſt in die Reihe 
der übrigen deutſchen Heere zurückgenommen wurde, worauf 
die ganze Linie der Deutſchen in eine gute und ſich nunmehr 
ſeit drei Wochen als vortrefflich erweiſende Stellung längs 
der Aisne geführt wurde, daß alſo der rechte deutſche Flügel 
abermals zurückgenommen worden ſei. Davon iſt keine Rede. 
Die Orte Arras, Bapaume uſw. liegen allerdings weit nöid⸗ 
lich von der Aisnelinie; aber der rechte Flügel iſt nicht 
dorthin zurückgenommen worden, ſondern die Linie iſt in einem 
Winkel nach Norden hin verlängert worden und die Punkte 
an der Mündung der Aisne in die Oiſe, die ursprünglich 
den rechten Flügel bildeten, ſind noch heute in deutſchem Beſitz 
und bilden jetzt die Spitze des Winkels, wo ſich die Schlacht⸗ 
linie nach Norden hin verlängert. Dieſe Veränderung geſchah be⸗ Em 
kanntlich, um den Verſuchen der Franzoſen zur mgehun 
des rechten deutſchen Flügels wirkſam zu begegnen und daß 
alle dieſe Verſuche geſcheitert find, geben ſogar die franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Meldungen zu 

* 


Der franzöſiſche Bericht. 

Paris, 9. Oktober. Ein amtlicher Bericht von geſtern abend 
11 Uhr beſagt: Die Lage iſt iim ganzen unverändert. Ungeachtet 
einiger heftiger Kämpfe, beſonders in der Gegend von Boye, 
ſind die Stellungen die nämlichen wie vorher. 

Deutſche Verſtärkungen. 

Bordeaux, 9. Oktober. Der große Kampf in Nordweſten hat ſich 
noch ausgedehnt. Geſtern fanden heftige Kleinkämpfe zwiſchen 
deutſchen und franzöſiſchen Vorpoſten ſtatt. Das Heranrücken neuer 
deutſcher Truppenabteilungen laſſe auf eine große Verſtärkung der 
deutſchen Truppen in Nordfrankreich ſchließen. 

Die Zuſammenſetzung des franzöſiſchen Heeres. 

Kriſtiania, 9. Oktober. Der militäriſche Mitarbeiter des „Aften⸗ 
bojten“ meint. daß durch den Fall Antwerpens 200 000 
Deutſche und eine große Maſſe ſchwerſter Artillerie frei würden, was 
in Frankreich die Entſcheidung bringen müßte. Die indiſche 
Berſtärkung der Verbündeten fei bei ihrer nicht allzu großen 


Zahl nicht beſonders ſchwerwiegend. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung von Joffres Armee aus allen möglichen Nationalitäten el 
ein Schwäche moment gegenüber ber einheitlich zuſammengeſetzten 
deutſchen. Die Wagſchale des Steges neige ſich nach 
deutſcher Seite. 


Die afrikaniſche Truppen. 1 

London. 9. Oktober. Nach dem Kriegskorreſpondenten der | 
„Times“ wird die Art der Kämpfe in Nordfrankreich beſonders ſtark 
von den afrikaniſchen Truppen in Frankreich empfunden. Nach Aus⸗ 
ſagen eines Offiziers ſei von einem marokkaniſchen Tirailleur⸗Regl⸗ 
ment im erſten Gefecht die Hälfte gefallen. Derſelbe Offizier drückt 
die größte Bewunderung für die militäriſchen Eigenſchaften der 
Deutſchen aus. Vermutlich ſeien mehr franzöſiſche als deutſche Offir 
ziere gefallen. 

Die Senegaleſeu. 

Rom. 9. Oktober. Die „Tribuna“ gibt den Bericht eines kürzlich 
aus Bordeaux zurückgekehrtenitalieniſchen Abgeordneten 
wieder, der der äußerſten Linken angehört. Nachdem er zuerſt den 
franzöſiſchen und indiſchen Truppen großes Lob geſpendet hatte, er⸗ 
klärte er, nicht weniger bewundernswert ſind die ſchwarzen 
Soldaten vom Senegal. Sie ſtellten den Terror dar und 
ſchon haben ſich die Befehlshaber der engliſchen und franzöſiſchen 
Truppen gezwungen geſehen. von ihnen diskret Gebrauch zu machen. 
Dieſe Neger dom Senegal find wil d, fie ſchonen den Feind 
um keinen Preis. 


Der „befriedigte“ Präſident. 

Bordeaux, 9. Oktober. Präſident Poincaré berichtete im 
Miniſterrat über ſeine Reiſe nach den Hauptquartieren der 
franzöſiſchen und engliſchen Truppen und erklärte, der Mut, die 
Ausdauer und die Stimmung der Truppen hätten ihn mit höch⸗ 
ſter Befriedigung erfüllt. 


pain 
nken. 


un unſere Arbeiter⸗ 


ungen, da die meiſten doch ebenſo erlogen find wie 
haben, 8 enblid beg be er 
ſchon zu viel darunter, daß fie ohne richt von 


den Tod en, habt doch wenigſtens ſo viel Scham, nicht ſo un⸗ 
e ee e e e ee e e 


Die bewaffnete Neutralität 
taliens. 


Rom, 8. Oktober. Die demokratiſch⸗liberale Linke hat heute 
eine Tagesordnung angenommen, in der ſie unter Anerkennung 
der Tatſache, daß eine wachſame und bewaffnete Neutralität den 
politiſchen Forderungen des Augenblicks entſpreche, der Regie 
rung ihr Vertrauen ausſpricht. 


Gottes Wille, kam eben noch ein Junge, und dann war's auch 
gut! Wenn nur ſeine Dela gut durchkam. Die Jüngſte war ſie 
nicht mehr, denn als ſie geheiratet hatten, war ſie ſiebenund⸗ 
mt an en . . Herrgott, wie lange dauerte die Qual! 
ei fuhr feinen Jungens mit zitternder Hand über die 
Köpfe und vergaß den Kleinen nicht, der mit ſeinem braunen 
Pferdchen an der Chaiſelongue ſpielte ... Still ſaßen die 
drei Alteſten da, ſahen den Vater mit großen Augen an. Die 
ſeierliche Ruhe ſeit Morgengrauen im ganzen, großen Hauſe, 
das Fehlen der Mutter — ein Ahnen von hehren Wundern 
ſchlich durch die Kinderköpfe. 

Da wurde leiſe die Klinke zu einer Nebentür herabgedrückt, 
auf der Schwelle erſchien, geſtützt auf einen Stock, eine Greiſin 
in ſchwarzem Seidengewande, auf dem weißen Scheitel eiv 
ſchwarzes Häubchen — Delas Mutter. 

Mit drei Schritten ſtand der Major vor ihr; 
reckten die Hälſe lang, hielten den Atem an. 

Die Greiſin legte ihrem Schwiegerſohn die freie 
auf die Schulter. 5 

„Euer Wunſch hat ſich erfüllt!“ 

Mit beiden Händen faßte der Major nach dem Kopfe, er 
konnte es noch gar nicht glauben. 

„Wahrhaftig?“ 


„Alſo Eliſabeth,“ ſagte der Vater und ſtand auf. Die 
Hände auf dem Rücken, ſchritt er auf dem dicken Teppich hin 
und her. Mittelgroß, gedrungen von Geſtalt, Mitte der Vier⸗ 
ziger, war der Major von Gutzmin. Der alten, guten Tra⸗ 
dition war auch er gefolgt. Im Kadettenkorps erzogen, dann 
Offizier geworden beim Dragonerregiment, hatte er aus dem 
Feldzug 1866 den Roten Adlerorden mit Schwertern, aus 
dem franzöſiſchen Kriege das Eiſerne Kreuz mit heimgebracht. 
Ziemlich ſpät hatte er gefreit. Er war immer ein ſtiller Menſch 
geweſen, dem die Worte nie leicht über die Zunge gekommen 
waren. Ein anſtändiger Menſch mit nicht übertrieben großen 
Geiſtesgaben, er kannte ſeine Grenzen. Und als er dann in 
Dela Plauſtorff die Lebensgefährtin gefunden, die in ihrem 
ruhigen, traulichen Weſen ſo ganz zu ihm paßte, war er ein 
glücklicher Menſch geworden, ein zufriedener. Er wußte, ein 
Regiment bekam er nicht, der Vater in Woſendorf hauſte als 
Witwer auf dem Gute, war im Laufe der Jahre recht taprig 
geworden und hatte ſich, wenige Tage, nachdem der Sohn ſein 
Abſchiedsgeſuch geſchrieben, zum Sterben gelegt. 

Das war an demſelben Tage geweſen, an dem der 
große Kaiſer auch mit dem irdiſchen Leben abgeſchloſſen 
hatte 
g Mit dem Charakter als Major war Ewald Gutzmin 9 
verabſchiedet worden und hatte das Gut übernommen zu Ein Lächeln ſpielte um den Mund der Greiſin. 
einer Zeit, in der es der Landwirtſchaft herzlich ſchlecht ging. nach den Kindern. Kae 
Es war, Gott ſei Dank, Privatvermögen da, die Jahre „Ihr habt gleich zwei Schweſterchen bekommen!“ ; 
wurden ertragen, man ſchränkte ſich eben ein. Dela ſtammte Der Major mußte ſich an den Türpfoſten lehnen, fo 
ja auch vom Lande und verſtand, zuzugreifen Die zitterten ihm die Knie. 
Jungens kamen; die drei erſten waren noch in der Garniſon „Und Dela?“ j 
geboren worden. Aber der Herzenswunſch war bisher „Gebraucht Ruhe! Aber keine Angſt! In einer halben 
7 in Erfüllung gegangen, — ein Mädel war ausge- Stunde darfſt Du auf eine 
blieben! ... 

Nun lag feine Dela wieder in ſchweren Stunden! 
Würde alles gut gehen? Würde endlich ein Mädchen das 
Licht der Welt erblicken? ... Da blieb er ſtehen, ſtemmte 
die Fäuſte auf den Tiſch und ſah ſeine Jungens an. Kräftige 
Kerle, gebräunt von der Luft, blondhaarig mit blanken, blauen 
Augen und roten Backen. Raſſe! Er nickte ihnen zu. War es! ſie, 
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Bruder das Eiſerne Kreuz erhalten. 


Wilhelm zur Lippe wurden mit dem 


laſſen, in welchem es heißt: 
Befriedigung erfahren, daß Be puaktißhen. Atate beB Großher⸗ Vordeauz, 8. Oktober. Wie gemeldet wird, wird zurzeit auf 
ü 8 ätig 
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Voſener Tageblatt. - 


Rücktritt des italienischen Kriegsminiſters. 92175 Deen en 975 ne „A 8 
2 2 22 = . + ntuande gefunden BUTDEN, werd Unbarmherz: CT. 
den re Oktober. Seit e Tagen 1 lich 92 0 605 fen. Sie en alle mulig und zum mit der Wimper zu 
a gen Polemiken über Verwaltungsfroagen des Kriegs zucken, in den Tod. Nur einer rief klagend aus: „Ich habe vier 
* Heute abend hat, wie die Agenzia Stefani meldet, züm kühl 5 8 hätten. Baer, . u e 
; 7 ein G 3 ; icht. m kühl der! „„ietzt iſt's z .Der Deutſch le 
1 Kriegsminister jein Eutlaſlungsgeſuch eingereicht nichts. Die n Deutichen el c 1 
5 Augen nicht verbinden laſſen: fie knieten nieder, falteten die 
Ausdehnung der Dardanellenſperre Hände und erwarteten in betender Stellung die Kugel. 
5 Holland in Wahrung ſtreuger Neutralität. 
Frankfurt a. M., 8. Oktober. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet Am 1. Oktober wurde vor der vierten Strafkammer des 
Gerichts zu Amſterdam gegen Herrn S. W. Colthof wegen 
Majeſtätsbeleidigung verhandelt. In dem „Dagelykſche 
Beurscourant, Nederlandſche Financier“ erſchien in der erſten 
Auguſtwoche eine Anzahl Artikel, worin der Beklagte den wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſtand Hollands ſchildert and dabei Ausdrücke ge⸗ 
brauchte, welche die holländiſche Regierung dem deutſchen 
Kaiſer gegenüber als beleidigend erachtete. Dem Kaiſer 
wurde vorgeworfen, daß er für den Krieg verantwortlich ſei, und 
daß die Haltung des Kaiſers unzuverläſſig ſei. Der Angeklagte 
war nicht erſchienen. Mit Rückſicht auf den beſtehenden Kriegs⸗ 
zuſtand und im Hinblick auf die Tatſache, daß es ſich hier um 
den regierenden Fürſten eines Krieg führenden Landes handle, 
beſchloß das Gericht, die Angelegenheit mit Ausſchluß der Offent⸗ 
lichkeit zu behandeln, zum großen Bedauern der zahlreichen Zu⸗ 
hörer. Wie der „Telegraaf“ in Amſterdam mitteilt, verurteilte 
das Gericht Herrn Colthof zu drei Monaten Gefängnis. 


Das Leben in deutſchen Gefangenenlagern. 


Ge- Mart, Berliner Rennverein Schadoͤm traße 10000 M., Faxb⸗ 
werte vormals Meiſter Lucius 50 000 M., Allgemeiner Deutſcher 
Sprachverein 10000 M., A. von Schnitzler, Klink⸗Waren 80 000 
M., Verein der Deutihen Standesherren 10 000 M. Bund Deut 
ſcher Militäranwärfer, Verein Charlottenburg 10 359 M. Shuit- 
garter Lebensverſicherungs⸗Bank (Alte Stuttgarter) 20.000, De. 
Allgemeiner Knappſchaftsverein, Bochum 10 000 M. Vereinigte 
Königs- und Laurahütte, A.-G. für Bergbau und Hüttenbetriet 
10000 M. In hochherziger Weiſe find auch wertbolle Mate⸗ 
rialien dem Bentraltomitee vom Roten Kreuz zur Verfügung 
geſtellt worden; jo haben u. a. geitiftet: Bauer u. Co., Sang⸗ 
togeneWerfe 5000 Kilo Sanatogen im Werte von 160 000 M., 
Akt.⸗Geſ. Hemmels Hämatogen: 52 Originalkiſten = 2704 Fla⸗ 
7 7 7 Ilſe, Wohlfahrts⸗Geſellſchaft: 450 Pfund 
okolade. 


in den territorialen Gewäſſern von drei auf ſechs Seemeilen aus · 
dehne. Die engliſche Botſchaft legte Verwahrung bier 
gegen ein. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Eſſad Paſchas Heimkehr. 

Aus Du razzo wird gemeldet, daß Eſſad Paſchas Ein⸗ 
zug unter großer Feierlichkeit vor ſich ging und ungeheuren 
Jubel erregte. Seine 10000 Mann beſetzten alsbald die 
ganze Stadt und deren Umgebung. Eſſad nahm im Fürſten⸗ 
ſchloſſe Wohnung, nachdem er ohne weiteres die Siegel 
hatte entfernen laſſen, die nach der Abfahrt des Prinzen zu 
Wied die Kontrollkommiſſion und die Geſandten dort angelegt 
hatten. Bald darauf ſtatteten ihm der italieniſche Geſandte 
Aliotti ſowie der italieniſche Konſul von Durazzo gemeinſam 
einen Beſuch ab. Eſſad erklärte, daß er alle ſeine Kräfte der 
Wohlfahrt und Größe Albaniens widmen wolle. Er richtete 
ein Ultimatum an die Führer der Meriditen und Maliſſoren, 
die 1 im Gefühl ihrer Schwäche wahrſcheinlich unterwerfen 
werden. 


Die Stimmung in Rumänien. 

Wien, 8. Oktober. Die „Mittagszeitung“ meldet aus Bukareſt: 
Die ſozialdemokratiſche Parteileitung veröffentlicht 
einen Aufruf, in dem es u. a. heißt: Die ruſſiſche Propaganda be⸗ 
deutet für unſer ganzes Land eine Gefahr. Sie führt uns direkt zum 
Krieg. Ein Zuſammengehen mit dem Zaren bedeutet bie. Reaktion, 
die Beſiegung der Demotratie und Unterdrückung der Volksfreiheit. 
Wir müſſen uns gegen dieſe Strömung, gegen den Rubel, der rollt, 
wenden. Das rumäniſche Volk muß wiſſen, die ruſſiſ che Ge⸗ 


fahr war und ift immer die größte. 
Kleine Kriegschronil 

! K 9 u. 15 A 9 pr e —. Digettor, ber enalifen, Ban, 
Si ire und Yorkidire Eiſenhahngeſellſchaft der eine Zeitlang 
R an Das Eiſerne Kreuz. Fr als Kriegsgefangener in Münfterlager befunden hat, ſchil⸗ 
Prinz Friedrich Sigismund der älteſte Sohn des] dert nach einer Meldung aus Kopenhagen in einem engliſchen 
Prinzenpaares Friedrich Leopold, hat jetzt ebenfalls wie ſein Blatte das Leben im deutſchen Gefangenenlager. Die Klagen 
in den engliſchen Blättern über harte Arbeit ſeien ungerecht. 
Major im Großen Generalſtab Georg Wetzelll gegen⸗ Die Gefangenen, beſonders die Franzoſen, drängen ſach dur 
wärtig im Generalkommando des 3. Armeekorps, erhielt jetzt Arbeit, um eine Abwechſlung in ihrem einförmigen Leben zu 

auch das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe, ebenſo Major Nie haben. Sie könnn auch nicht über die Behandlung klagen. 


mann, Generalſtabsoffizier bei der Garde⸗Kavalleriediviſion. 3 Sr 5 
„Wie dem älteſten Sohn des . des Innern v. Loebell, Ein franzöſiſcher Güterzug mit Wolle erbeutet. 
fo iſt auch jetzt dem dritten im Felde ſtehenden Sohne dieſes Mi⸗ Eine willkommene Beute machte eine heſſiſche Diviſion in 
fan Sie konnte einen Güterzug beſchlagnahmen, der für 


Balkan, 


* Türkiſch-bulgariſcher Handelsvertrag. Das türkiſche Amts- 
blatt veröffentlicht eine Verordnung, die unter dem Vorbehalt 
parlamentariſcher Genehmigung den am 31. Juli unterzeich⸗ 
neten proviſoriſchen türkiſch⸗ ulgariſchen Handelsvertrag vom 
30. September in Wirkſamkeit ſetzt. In der Einleitung heißt 
es: Da die Regierungen der Türkei und Bulgariens noch Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines Handels⸗ und Schiffahrts⸗ 
vertrages pflegen, ſind ſolgende Beſtimmungen für Handels⸗ und 
Schiffahrts⸗Ane 3 zwiſchen beiden Ländern feſtgeſetzt 
worden, Artikel 1 ſichert die Freiheit des Handels und der 
Schiffahrt zwiſchen der Türkei und Bulgarien. Die Staatsange⸗ 
D beiden Staaten werden ungehindert in beiden Län⸗ 
ern reiſen und ſich aufhalten können. Wenn ſie ſich den ört⸗ 


nifters, dem Leutnant v. Loebell, Ordonnanzoffizier beim re 5 
Stabe des 6. Küraffier-Regiments, das Eiſerne Kreuz zweiter] franzöſiſche Truppen Wollſachen und Wolle brachte. Die aufge⸗ 
angene Wolle wurde nach Darmſtadt gebracht, wo fie zu Liebes 


Klaſſe verliehen worden. ö 5 6. 5 
Ferner iſt Generalleutnant v. Joer ſter, Kommandeur aben verarbeitet werden ſoll, um dann ins Feld zurückzukehren. 
einer Infanterie⸗Diviſion im Oſten, der für fein, tapferes Ver. FT. Wert der Sachen uss ivaren etwa üterwagen — 
halten 1 Ben 1 le Bei bekam, jetzt beträgt annähernd eine halbe Million. 
mit dem Eiſernen Kreuz erſter aſſe ausgezeichnet worden. 1 i 
Sein einziger Sohn, Leutnant und Adjutant beim Ultonaer Zwei engliſche Marineflieger ertrun ten. : lichen Geſetzen unterwerfen, werden ſie zur Ausübung von 
Infanterie⸗Regiment, erhielt das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. N „ e a e Handel Glatter 755 Sandmert, bie gleichen Rechte genichen, 
Dem Fürſten zu Waldeck und Pyrmont ift das Eiferne Itleder⸗ fi nn F wie die Staatsangehörigen des anderen Teiles und werden auch 
Kreuz 1. Se Klaſſe verliehen e ' N fliegen ſind, vermiß uote Da das re rg) War, feine andere Steuer zu leiſten haben, als die Stantsangehörigen 
Die Prinzen Bernhard zur den . und 8 . a ee ge 
5 ; — 


iſernen Kreuze aus⸗ 1 4 

gezeichnet. Sven Hedin reift nach Oſtpreußen Telegramme 
1 f — Berlin, 8. Oktober: Sven Hedin, der bei den deutſchen . , * 

Kaiſerlicher Dank an die Luxemburger Aerzte. Truppen im Weſten ſich aufhält und in den letzten Tagen das Ein Verräter 

Der deutſche Geſandte für L eb: von Buch, bat Si auptquartier des deutſchen Kronprinzen beſuchte. beab- E ei 155 Er 

6 arg ee ee ira DE MR ichtigt angeblich von dort nach Oſtpreußen und weiterhin nach Leipzig, 9. Oktober. Vor dem 2. Straſſenat des Reichsgerichts 

großherzoglich luxemburgiſche Regierung ein Schreiben gelangen Galizien zu gehen. begann heute vormittag der Spionageprozeß gegen den Handlunge⸗ 

reiſenden, früheren Reſtaurateur. Alois Claer aus Müthaujen 


eiieh). Er iſt angeklagt, weil er im Jahre 1910 ein deutſches 
krtilleriegeſchoß in den Beſitz des franzöſiſchen Nachrichten⸗ 
bureaus in Belfort gebracht hatte. Wegen Verleitung eines Zeugen 
in einer Spionageſache zum Meineid iſt er inzwiſchen zu 1 Jahre 
Zuchthaus verurteilt worden. Die Verhandlung findet unter Aus⸗ 
ſchluß der Offentlichkeit ſtatt. Der Angeklagte wurde unter An⸗ 
rechnung der ihm vom Landgericht Mülhauſen i. Elſ. auferlegten ein⸗ 
jährigen Zuchthausſtrafe wegen Verbrechens gegen § 1 des alten 
Spionagegefeges zu fü nf Jahren und ſechs Monaten Zucht⸗ 
haus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht 
verurteilt. 8 8 2 5 
Die Minen in der Adria. 


keit um die Pflege den Türmen der Karhedrale von Bordeaux eine Funkenſtation 


Reg 
hiervon mit der Bitte Mitteilung zu machen, der e c 24 . 
llerhöchſt ihren beiten Dank für ihr hochherziges und menſchen⸗ 
freun; 19s Werhallen zum Ausdruck zu bringen. Liebestätigkeit. 

Das Schreiben enthält, der „Kölniſchen Volkszeitung“ zu-] Für das Deutſche Zentralkomitee vom Noten Kreuz in Ber⸗ 
folge weiter die Mitteilung, der Kaiſer gedenke, den Arzten die lin ſind in letzter Zeit folgende rößere Spenden eingegangen: 


Rote Kreuz⸗Medaille zu verleihen, wenn der luxemburgiſchen Re⸗ linen, Hannover 10 000, M., Deutſche Chemiſche Geſellſchaft 15009 


gierung dies angenehm ſein würde. Mark, Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Diskonto⸗Gefellſchaft Aachen 50 000 N A „ WERK 
0 ; * Mark Be ud es Kohlen⸗Syndikat, en 100 000. . Rom, 9. Ottober. Nach r Meldung des „Giornale 
Deutſche Gefangene in Frankreich erſchoſſen. Mark, Deut ee Alpenverein 10 „Allgemeine] d Italia“ hätten die Dampfer „Pelor“ und „Milano“ in Venedig 

Der italieniſche Kriegsberichterſtatter Barzini . Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 100000 M., Friedrich Bayer u. Co. berichtet, daß ſie im Adriatiſchen Meer Minen geſehen haben. 
dem „Corriere della Sera“ über das traurige Los deutſcher 10000 N., Freiherr Dr. Burchard von Cram, Hildesheim 10 000] Infolge der Auffindung weiterer Minen im offenen Adriatiſchen 


Meer hat die Regierung zeitweilig einige ſubventionierte Linief 
eingeſtellt. Gleichzeitig iſt für die freie Schiffahrt der Bewachungs⸗ 
dienſt verſchärft worden. 


Gefangener, die zwei und zwei aneinander 1 ins] Mark, Deutſch⸗Amerikaniſche Petroleum⸗Geſe ſchaft 100 000 M., 
Gefängnis gebracht und dort von franzöſiſchen Genera ſtabsoffi⸗]Norddeutſcher Wagenbau⸗Verein, Berlin 50 000 M., Verband⸗ 
zieren vernommen und peinlichſt ausgeforſcht wurden. Dann Sparkaſſen der Be 


Feiner Schwiegermutter umſah, war He ichon wieder ver⸗ ; 11 einer moblen Serpoftenlinie, jo in der Gegend von Henin, 
| court. Aber erſt muß Du ordentlich geſund werben; Du hal 
ſchwunden. Ariegsbilder. das Deine redlich getan. Ich habe unſeren Leuten hier man mal 


„Kinder — das Glück! — Zweie! Zweie!“ Er begriff Was die Frau dem Manne nicht in das Feld ſchreiben fol, aus Deinen Brieſen vorgeleſen, auch das ſpornige Lied „Nach 


es 1 i üttelte immer wieder den Kopf und klingelte .. . ; ch 2 orn“. (In meinem Zug ſteht faſt lauter gute Familie.] Aber 
och nl, 19 pr 3 wird in einer gutgemeinten Mahnung der „Leipziger Neueſtenſſ was find Son die 1 Worte des wortgewaltigen Enelmen 


” . A N ! 
ir 1 jetzt ige Sch Rn Sekt auf Nachrichten“ auseinandergeſetzt: gegen die herrliche Tatkraft unſeres Volkes! Mit dem Gru 
amachens Wohl und das der chweſterchen Die Brieſe, die unſere Frauen in das Feld ſchicken, ſollen ein] „über alles“ Dein R. D.“ 
Au, fein,“ ſagte der Kadett. n der f e 
. 85 5 ; usdrud der Zuverſicht und der Holinung ſein. Sie ſollen ut a 
Der alte Diener trat ein. Er wußte ſchon, was ſich zu⸗ wiedergeben, wie unberzagt die deulſchen Frauen hoffen und Wie ein Eiſernes Kreuz erworben wird. 
getragen, gratulierte. harren, wie ungebeugt ſie das Geſchick tragen. Jede deutſche Wir hören täglich die ſchlichten Meldungen von der Ver⸗ 
Wo ſich die gnädige Herrſchaft doch immer ſchon * follte ſich täglich einmal jagen: „Draußen iſt der Krieg leihung Eiſerner Kreuze. Aber nur in den ſeltenſten Fällen, wie 


85 om 2 2 5 x dann wird jie lei d freudig überwinden, was das] be: < N 2 5 2 
ein Töchterchen gewünſcht hat, und nun ſind's gleich Zwil⸗ Felchen ir I 51070 sten re Big hg an Briefen bei Kommandant und Mannſchaft des „u. 9*, erfahren wir die 
0 


linge!“ a die man l e 9 Den: bn Na N a 15 ee ee Ehrung ſteht. So erzählt eiv 

Karl, das halbe Dutzend iſt voll! . . Alſo ein Püllchen Dingen unendlich weit entfernt t. „ao 10 de en beſtellen.] Mitarbeiter des „Hamb. Frdbl.“: 

1 ; f ö und wieviel?“ las ich neulich in einem Briefe, den eine junge ch ſprach geſter it dem Unteroffizi 8 Heine 

Sekt drauf! Aber nur ein Glas, die Jungens nippen aus Frau an ihren Mann ſchriebe, Die Kindliche der Arge machte ma W der Garde ener. Ex et Ja Ci ne Kr kein 
8 bl in das] Sturm auf Lüttich erhalten. Ein Fünftel ſeiner Batterie 


Meinem mit. x a mich 1715 n, dem Manne aber bringt ſie das Gefühl in de 
N Der Kadett lg zwar die Unterlippe vor, aber er kannte Det, 155 1 * ei er 9 * za, = 3 Ivar, ichon gejallen, ehe fie noch fünf Stilometer vor, bn den 
a f seine Koſten würde er ſchon kommen ... Er Ti st An n Brfeſe 1 ich] Stellung gehen und ſich eingraben konnte. Rings dröhnte das 
c ak ge jr JJ den ie Auonen fe jene Sand vom Letuce dr Belkin, re FRE Nalin 
2 . ER h fürchterlich, wären wir nur, wie ic, gebeten hahe en ſartillerie der Forts von Lüttich ſchleuderte dem Angreifer ihre 
Günther, der ſechsjährige, hob den Zeigefinger hoch, nach⸗ der alten geblieben, der Umzug war ſchrecklich, die Männer] zentnerſchweren Granaten entgegen. plöglich — es war auf dem 
em er ein paar tüchtige Schlucke getan. merkten, daß ich allein und un elbjtändig_ bin, und kamen erſt] Höhepunkt des heißen Artillerietampfes —— fällt eins dieſer Rie⸗ 
\ ir aber — die andere?“ eine Stunde ſpäter. Außerdem hat ih Lieſel, uniere Jüngſte,] ſengeſchoſſe mit dumpfen Schlgg mitten in die deutſche Batterie. 

„Wie nennen wir aber ie andere E ir [wer erkältet, und bei aller Schererei mußte ich ſie noch pflegen,] Ler Sand ſpritt nach allen Seiten, und das Geſchoß liegt offen 
Mit der flachen Hand ſchlug der Major auf den Tiſch. Wärſt Du nur erſt wieder bier, es geht gar nicht ohne Dich.“ in der Höhlung. Jede Sekunde Hann es krepieren, und die ganze 


ichtig! aben wir uns ja noch gar nicht über⸗ Zum Gfück konnte ich das Abſenden dieſos Briffes verhindern, erie würde verni ſein. leſe blick geht mit 
8 ja moch gar nicht über ud die Luce Frau mute einen, Freubigen rief, anden einer dot ne tbiientänpfihteit Direp das” Gehirn 
> ich an i 5 1 Frauen, Man daß Ihr wiſſel, worum es ſich handelt.] des Unterofftziers der Gedanke. Lieber einer, als alle! Er 
Vater und Söhne ſahen ſich an. Schreibt Eurem Manne nichts von Sorgen, deweiſt ibm Cure ſſpringt bin, rafft das 125-pfündige Geſchoß von der Erde empor 
Fritz meinte: Liebe, indem Ihr ihm zeigt, daß Ihr die Laſten des Daſeins] und ſchleppt es, an den Leib gepreßt, im Lauſſchritt aus der 
Thusnelde!“ auch allein auf Euren Schultern tragen könnt. Macht einem Batterie in die Feuerlinie hinein sun wiſſend, daß 
„Thusn Kämpfenden das Leben ſchwer, keinem, der draußen verwundet ſer ſich damit auch ber eigenen Feuer preisgibt Wäre das Ge⸗ 
Der Kadett lachte. 29 N ibts nicht! liegt, die Krankheit zur Laſt. Schreibt vertrauensvoll und ſchoß in dieſen Selunden frepiert, es hätte ihn in taufend Stücke 
„Nach Deinem Ponny — was? ... Nee, gi 3 nichtl .. freudig. = £ geriſſen. Aber es glückte. 20 Meter vor der Batterie wirft er 


Und überhaupt hat da Mamachen doch auch ein Wort mil⸗ ien iich and wender Hi ur der Vatter! ft e 

f : i EN b zurück, um eiligſt in Sicherheit zu 

zu ! ie Ki egſt Du nicht in die g Dichter im Felde. 1 kommen; doch kaum it er fünf Meter geiprungen, da war die 

ern leg 5 Richard Dehmel, der bekanntlich bei Ausbruch des Zeit der Grauate gekommen; fie 5 lodierte mit lautem Brüllen 
I 


erien, Papa, damit ich mal extra nach Hauſe komme Krieges ſich als Kriegsfreiwilliger geſtellt hat, hat an Alfred, und ſpritzte ihren todbringenden Eiſenhagel. nach allen Seiten. 


kann!“ . 550 5 14 h v2 gend: } 
‘ I 8 a A Walter Heymel folgende Feldpoſtkarte gerichtet: Hans Heinemann aber wird wie durch ein Wunder gerettet. Nur 
Der ſchob ſeinem Alteſten das gefüllte Glas wieder zu. „Lieber Alfred, der eine kommt, der andere geht. Eben habe ein Splitter trifft ihn in die Fr eben über dem Hacken, Sieben 

Auf die Freude hin, und weil Du fo vernünftig biſt, ich den feldgrauen Rock angezogen: morgen oder übermorgen Ab- Stunden ſpäter fiel Lüttich. Er hat die Verwundung nicht beach⸗ 


dv : i marſch gen Weiten, hoffentlich bald in England. Aus meiner tet, iſt mit hineingeſtürmt und hat noch drei Stunden am Straßen- 
erſprech ich Dir das, Georg!“ 3% 4 Bonn vorläufig 1 ich und noch . nach vierwöchiger] kampf teilgenommen, bis er zuſammenbrach und von einem fran⸗ 
„Na, dann iſt alles wunderſchön! Und proft auch, Nekrutenzeit zu Gefreiten , befördert. Feldpoſtadreſſe kann i zöſiſchen Arzt, der ſich in der Nähe befand, verbunden wurde. 
Papachen * Dir erj: ſchreiben, wenn ich weiß, welcher Kompagnie man mich Velgileh: Zeitungen haben von jeiner Tat berichtet. So erwirbt 
5 Cortſetzung jolgd draußen zuweiſt. Vielleicht treffen wir uns noch irgendwo auf man das Eiſerne Kreuz. . 
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+ Poferer Sageblatı. >—- 


Im Nachtgefecht vom 20./21. September 


Leutnant Ulrich 


unſer Sonnenſchein, 
im Waldgefecht am 24. September 1914 


Heute nachmittag 2¾ Uhr entſchlief nach langem ſchweren Leiden 
im 58. Lebensjahre mein geliebter Mann, unſer treuer Vater, der 


Reichstagsabgeordnete 


Emil Ritter. 


Schönlanke, den 7. Oktober 1914. 


Hulda Ritter, geb. Hundt. 
Paul Specht 2 
Kurt Ritter A 
Eugen Ritter | BEN 
Alice Ritter 

Werner Ritter 

Ida Specht, geb. Hiadike. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 11. Oktober, um 2% Uhr 
nachmittags, von der evangeliſchen Kirche in Stieglitz aus ſtatt. 8412 


im Waldgefecht am 25. September 1914 


Fähnrich Volmer 


er war für Auszeichnung vor dem Feinde zum 
Offizier eingegeben; 


im Waldgefecht am 30. September 


Sb Hauptmann v. Negelein 


als Führer des I. Bataillons, 


Oberleutnant Fliegel 


als Führer der 3. Kompagnie, 


Leutnant Paſch 


als Adjutant des J. Bataillons, 


Leutnant d. R. Kromphardt 
Leutnant Mannſtedt 
Leutnant Seidemann 

Leutnant Schulz 


8 An den in den voraufgegangenen Gefechten er⸗ 
littenen Verletzungen ſtarben den Heldentod: 


Hauptmann Böhme | 


Chef der 5. Kompagnie, 


Leutnant d. R. Werke 


. Am 23. September d. J. fiel auf dem 
Felde der Ehre der 


gorpsarzt des J. Armeekorps, 5 
Herr Generalarzt i 


Dr. J. Korſch. 


Ein Mann von vornehmſter Geſinnung und ww 
lauterſtem Charakter, ein väterlicher Freund und 
Berater ſeiner Untergebenen, ein tüchtiger Arzt in F 
Wiſſen und Können, ein Vorbild deutſcher Pflicht⸗ gr 
treue: fo wird er unter uns fortleben. Seine glühende u 
Begeiſterung für die Größe feines Vaterlandes hat 18 
er vor den Wällen von Verdun mit dem Tode BE 
beſiegelt. 8334 


Für unsere bewährten 


„Original Harder“ 
Kartoff elausgraber 


und (6b 


kübenheber 


bitten wir 
umrechtzeitige Bestellung, da 
die Nachfrage sehr gross ist. 


Gebrüder Lesser 
Maschinenfabrik, Posen. 


Führer der 7. Kompagnie, 
Rochs, Korpsarzt 
beim ſtellvertretenden Generalkommando. 


Poſen 0 1, den 26. September 1914. Führer der 2. Kompagnie 


Wir können dieſe Lücken nur ausfüllen, indem 


. 


Zwangsverſteigerung. . 
Sonnabend, den 10. Okto- 
ber 1914, vorm. 8½ Ahr, 
werde ich Schützenſtraße 15 
1 Laſtwagen, 1 Pferd, 
vorm. 11 Ahr, Büttelſtr. 18 
1 geſchnitzten Tiſch, 0 
1 Etagere 841445 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ MM 
fortige Bezahlung verſteigern. 


Bork 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Schulſtraße 6. 


9 Töichliche Dankbarkeit beweiſen. 


Im Namen des Offizierkorpe 


v. Arent, 

Oberſt und Kommandeur 
des Inſanterie-Regiments Graf Kirchbach 
(1. Niederſchl.) Nr. 46. 


Am 30. September fiel im Kampfe für König 
und Vaterland der 8410 


Bankbeamte 


Marimilian Pohmann, 


Siejerneunferoffizier im Greundier-Regt. Ar. 6. 


85 Seit einer Reihe von Jahren unſerer Beamtenſchaft dei 
angehörend, gewann er durch ſeine Pflichterfüllung und Be 
ſeinen Eifer die Achtung feiner Vorgeſetzten, durch feinen 
geraden und ehrlichen Charakter die Freundſchaft feiner F 
Kollegen und durch feine liebenswürdige Bereitwilligkeit das 
Vertrauen des Publikums. Wir werden ihm ein dankbares 
Andenken bewahren. 


Die Geſchäftsleitung Die Veamtenſchaft 


5 Dellſchen Müh Ju Poſen, Ge. u. . 5. 5 


3 


Zwangsverſteigerung. 

Sonnabend, den 10. Oftober ! 

d. J., vorm. 11 Ahr, werde ich 

hierſelbſt, Unterwilda 63 [341515 
3 Ladenliſche 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Jahnke 


Gerichtsvollzieher in Poſen O 1, 
St. Adalbertſtr. 31. — Tel. 1109. 


Zwangsverſteigerung. 

Sonnabend, den 10. Oktober 
d. J., vorm. 10 Uhr, werde ich 
hierſelbſt, Walliſchei 20 

1 Ladenrepoſitorium, 


— 


3 . ‘ =”; 8 
* 


für jeden Vergaser geeignet! 


Neukölln, Juliusstr. 10/11. Telephon: Neukölin 82. 


Telegramm-Adresse: Ceresin. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht! 


Simmermann’iche Staumzucht 


— 


N — 
ER 


1 e dee on en des veredelten weſffliſchen Landſchweiues 


Höchſtprämiiert auf den Uno euhngen der D.2.-©. 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 9 5 iß 8 ( Liegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. 
Jae Herrn Verleger Reißmüller, 

1 5 i 5 u Yagen wir allen unſeren innigſten Dank, insbeſondere Herrn FEW 

3 8 8 8 5 in Poſen 0 4 Konfſiſtorialrat Hoffmann für ſeine troſtreichen Worte am Grabe. 2 

eee eee eee, Die trauernden Hinterbliebenen. 


Zwangsverſteigerung Poſen, den 8. Oktober 1914. 

2 . 0 . i G Mir n 1555 

Am Sonnabend, den 10. d. Wk e 1 FUN 

M., vorm. 10% Uhr, werde ich 

in Poſen, Verſammlung der Bieter 

Allee⸗ und Glogauer Straßen⸗Ecke 
2 Repoſitoriums 


Weidebetrieb. 


Königl. Domäne Neu⸗Scheda 


bei Wreſchen. 


Bullerſche Borbereitungsanftalt, Hirchbergi. Meſob. 


Gegründet 1892. Streng geregeltes Penſionat. Halbjährl. gymnaſ. 


verſteigern. 8417 und reale Cöten bis Abitur. Nachweisbar beſte Erfolge, z. B. nach den Herbſtſerien regelmäßig fortgeſetzt. In dieſem Monat be⸗ 
Stachow beſtanden ſeit Gründung alle Fähnriche, W. S. 1912/13 von ſtanden bereits 30 Schüler die verſch. Prüfungen. Auskunſt erteilt 
23 Examinanden 22. Oſtern und Michaelis 1913 ſowie Michaelis 1914 


700000000 0b . n nn enn. 


Gerichtsvollzieher in Poſen. ſämkliche Einjährigen. Während des Krieges Ermäßigung. 


Für König und Vaterland fielen ferner: 


5 Leutnant d. R. Eiſenblätter : 


n Hauptmann d. R. Wilde 
5 N Oberleutnant Meyer zu Berten . 


wir unſern in den Tod gegangenen getreuen Kame⸗ 5 
raden nacheifern und ihnen hierdurch unſere unaus- IR 


7 n EEE a” N 
c 


Beiriebssioft für Automobile und Motore, 


[8301 | # 


5 Berliner Ceresin-Fabrik Graab & Kranieh, 


hrenpreis d. Ldw. Miniſteriums 


Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. 


Heimannſche Vorbereitungsanſtalt. 


„Der Unterricht zur Vorbereitung für die im Winkerhalbjahr 
ſtattfindenden Einj.-, Primaner⸗- u. Abilurienkenprüfungen wird 


das Sekretariat. Kohleisſtr. 22, II. wo auch Anmeldungen 'entgegen- | se 
genommen werden. Sprechſtd. d. Leiters tgl. 5—6 Uhr. Die Leitung. II 12. 10. 6 uhr St. Martin 37. [I f 


Stadttheater, 


Sonnabend, 
den 10. Oktober, 
abends 8 Uhr: 


1 
e Jypf n. Schwe 
Vakerländiſches Luſtſpiel in 5 Akter 
von Karl Gutzkow. 
Sonntag, den 11. Oktober, 
; N mittags 12 Uhr: 
A| Daterländiicher vortrag 
von Herrn Prof. Buchholz, 
Eintritt 10 Pf. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Die Auna⸗Liſe. 
Konzert. — Tanz. 
Unſere blauen Jungens, 


Ganz kleine Preiſe. 
Abends 8 Uhr: 


Im Biwak. 
Kriegsbild mit Geſang von 
Arthur Saß. [8412 
BE Konzerkieil. ag 
Vorverkauf bei Walleiſer. 


(Bismarcktunnel 
. 9019.17 4 ER 


Schlachtfet. 


BR 2 08 
Von 10 Uhr vormittags frisches 
I Weufleiſch, abends friſche Blut 
lund Leberwurſt mit Sauerkohl 
Es ladet freundlichſt ein [376 b 


G. Triller. 
2 


Ye; KR 

RK 784 

he ——— rn 
1 


5 ‚ Anl, Bekanntmachungen. \ 


ee ei 
Konkursverfahren. 


2 Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Meier 
Söttinger in Firma Erſte 
Bis | Dofener Wäſchefabrik mit 
a elektriſchem Betrieb m. Göi⸗ 
kinger in Poſen, wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
30. Juli 1914 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräfti⸗ 
gen Beſchluß vom ſelben Tage be⸗ 
ſtätigt iſt. hierdurch aufgehoben. 
R Poſen, den 6. Oktober 1914. 


wönigl. Amtsgericht. 


(8408) 


— 
Bohnermaſſe Ia 
Stahlſpäne 
Bürſten jeder Art 
st. Marlinfienge 62 


Müller. 


D 


Theodor 


5 


Aerztlich 
überall 


3 651 Patent Ä 
7 Sehliehs & Cie. 


Breslau 8. 


Man ver- 
lange Prospekt. 


Mohrrüben, 
Kartoffeln, 


Heu und Stroh 


> 


Weißkohl. Wruden. | 


offeriert ſehr billig 
ſtändige Verladungen 
Emil Fabian, Bromberg. 
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Für 
per fof 
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1 90 
Buchhalterin oder 
ein = 11 5 

Militärfr. Buchhalter 
geſucht. Ausführl. Off. mit Ge⸗ 
hr u. Nr. 8407 an die 
Exped. d. Bl. 

Examen f. alle Klassen. Abitur. 
Damen Frankfurt a. O. 21. Gl. 
Erfolge. Institut Traub. 


Gelreidegeſchäft wird 
ort 


* 


* 


Hildebrand. Gut Kleſchewo (2 Gläſer). 
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Sonnabend, 10. Oktober 1914. 


Unſere Sammlung 
zum Beſten der Krieger. 


56. Quittung. 

Rauhut, Poſen 10 M. Verein Deutſcher Katholiken, Poſen, aus 
dem Vereinsvermögen durch Herrn Sekr. Pohl, Walliſchei 17 R. Kr. 
300 M., (f. d. H.) 300 M. Frl. Cl. Müller, Gr. Mirkowitz (R. Kr.) 
20 M. Sammlung der kath. Schule gu Nekla durch Lehrer Onderka 
R. Kr. 13 M. Lehrer Onderka, Nekla 3 M. Frau Bröcking, Poſen 
(. Wollſachen) 50 M. Dr. Fröhde. Poſen (f. Wollſachen) 20 M. 

Zuſammen 716,00 Mk. 
Dazu Betrag der 55. Quittung 5882.88. 


Insgeſamt 59 591,05 Mk. 


Sammlung für die Oſtpreußen (36. Quittung): 
Bernh. v. Bernuth, Borowo 200 M. Rauhut, Poſen 10 M. 
E. T., Lehrerin (2. Rate) 10 M. und zur Beſchaffung von Wollſachen 
10 M. Fr. Schlief 5 M. Hofmaurermeiſter Swan, Schwerſenz 
50 M. Sammlung durch Lehrer Nelke, Gorazdowo, Kreis Wreſchen: 
Zydowo Gem. und Gut und Kolaſzkowo 7,20 M., Lehrer Nelte, 
Gorazdowo 3 M., Gaſtwirt Günther, Gorazdowo 3 M., 2. Komp. 
Landſt.⸗Inf.⸗Batl. Koſten 1 34 M., zuſammen 47,20 M. 
Zuſammen 332,20 Mk. 


Dazu Betrag der 35. Quittung 16 615.30 Mk. 
Insgeſamt 16 947,50 Mk. 


Im Ganzen 76 538,55 Mk. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 


N. N.: 3 Paar Pulswärmer. J. Hermanowski, Wilhelmſtraße: 
Zigarren für das Landwehr⸗Batl. Nr. 49. Kriegerverein Laſſek⸗Luban⸗ 
Jabikowo durch Oberleutnant und Reg.⸗Adjutant für die 2. Komp. 
Brig.⸗Erſ.⸗Bat. Regt. 20 der 3. Div. 6. Landwehrkorps 3. H. des 
Komp.⸗Führers Oberleutnant Kaffanke: 1 Kiſte Wörther Schloßbitter. 
Ungenannt: Bücher. Für die Ostpreußen: Kleidungsſtücke. Wäſche, 
Strümpfe und Schuhe: a Ungenannt. Ungenannt. Frau 
Translateur Guſovius, Nollendorfſtr. 41. Frau Mund, Kowanowo. 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 
Frau Hanſel, Poſen: 1 ſilb. Armband. N. N.: 1 gold. Trauring. 
Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
Familie Stachow, Poſen. rau Neizelt, Poſen. Ungenannt. 


Jusgeſamt 387 Stück. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Wer ftiftet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 
gingen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte. 
Nationaler Frauendienſt, Poſen 


Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Truppen im Felde? Beſtellungen werden mit Rückſicht auf den 
Quartalswechſel ſchleunigſt erbeten. 

Die Beträge ſind im voraus zu zahlen 
reſp. einzuſenden. 


Der Preis für Feldpoſtabonnements 


iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 


Zeitungen, nämlich für 
Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte 
täglich 1 mal 


täglich 2 mal 
monatlich M. 1,17 monatlich M. 0,45 
vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 


hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich 


40 Pfg. vierteljährlich 1,20 M., jo daß jede Zeitung im Felb⸗ 


poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 
Der Zeitungshunger unſerer Feldgrauen 


wird durch Zuſchriften illuſtriert, die uns täglich in großer Zahl 
von allen Kriegsſchauplätzen zugehen. So ſchreibt uns ein Leſer 


geſchätzte 
ee 


aus Frankreich: 
„„Ich teile Ihnen ergebenſt mit, 
eitung jetzt regelmäßig erhalte. Als 
am, war meine Freude ſo groß, daß ichs 


1 
ich die erſte Zeilun 


ſchauplatze an uns beſagt: 


kaum ſagen kann.“ 
Und ein anderer Feldpoſtbrief vom franzöſiſchen Kriegs⸗ 


der Feldpoſt 


Voſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 475. 


Opfer fürs Vaterland. 


Das Heer bittet um Ferngläſer und Revolver. 


387 Ferngläſer und 89 Revolver 
konnten wir dank der Opferwilligkeit unſerer lieben Leſer und 
Leſerinnen unſeren braven Truppen bereits zuführen, aber 
der Bedarf iſt noch unendlich groß und täglich, ja ſtündlich 
erhalten wir dringende Bitten von allen Seiten um weitere 
Liebesgaben dieſer Art. So ſchreibt uns der Oberſt des 
Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 227: 

„Das Regiment bittet ergebenſt um recht baldgefällige über⸗ 
weiſung von Ferngläſern und namentlich Revolvern aus der dort 
veranſtalteten Sammlung. Da ſich das Regiment wegen Be⸗ 
ſchaffung derſelben in äußerſt ungünſtiger Lage befindet, wäre 
es für etwaige überlaſſung beſonders dankbar.“ 

Ein weiteres, uns vom Kriegsſchauplatze zugehendes 
Schreiben illuſtriert den Bedarf an derartigen Liebesgaben 
nicht minder deutlich. Das Schreiben lautet: 

Feldwache W. . . bei Kolo (Rußland), 3. 10. 1914. 

Wie wir aus Ihrem eben in unſeren Beſitz gelangten ge⸗ 
ſchätzten Blatte erſehen, werden von der Redaktion Liebesgaben 
in Form von Revolvern und Ferngläſern geſammelt. Ich er⸗ 
laube mir die ganz ergebene Anfrage, ob mir vielleicht von dort 
ein guter Revolver, am beſten Browning, mit Munition und 
ein Fernglas zur Verfügung geſtellt werden könnte. Als 
Zugführer benötige ich dieſe beiden Sachen dringend, doch konnte 
ich weder vom Truppenteil, noch ſonſt irgendwo etwas derartiges 
erlangen. Wie ſehr wir der erbetenen Gegenſtände benötigen, 
möge daraus erhellen, daß ſich hier faſt täglich Koſakenbanden in 
Stärke bis zu 40 Mann zeigen, die, nachdem ſie eine Patrouille 
abgeſchoſſen, ebenſo ſchnell wieder verſchwinden als ſie gekommen 
ſind. Eins der letzten Opfer iſt der Junker Kirchhoff, Sohn 
des Landrats Kirchhoff aus Schrimm, geworden. Hoffentlich 
wird er bald wieder hergeſtellt. Leider wurden auch ſchon 
mehrere Ulanen von dieſen Lumpen gefangen und mitgeführt. 
In Erwartung der Gewährung meiner Bitte einer verehrlichen 
Redaktion dankbarer R. E. . . Offizier⸗Stellvertreter. 

Eile tut not! 


Wer kann es übers Herz bringen, angeſichts ſo dringender 
Bitten, ſo bedeutender Notſtände unſerer vor dem Feinde 
ſtehenben Truppen Ferngläſer und Revolver unbenutzt zu 
Hauſe liegen zu laſſen? 

Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und 
Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 
braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 


für die Infant.⸗Regt. Nr. 6, 46 und 47 2 2 82 

le 1 Cremplae Pt 8 Stack. w t Li d b 

* die Fernſprechabteilunng l — er ſtifte e le er u er 
r das Feldart.⸗Regt. Nr. 20 1 19 22 ; 

S kene , Palm, Kal erase für unſere braven Truppen? 

. freien Verfügung der Redaktion. — N Unſere Heeresverwaltung ſorgt für die leibliche Nahrung 
egierungsſekretär Dreier, Poſen unſerer heldenmütigen Streiter fürs Vaterland — wer hilft für 
für die 1. Komp. des Inf.⸗Regt. Nr. 46 — 8 die Nah für Geiſt und Gemüt 9 

Feldwebel Schilf, Hauptfeſtungslazarett, e Nahrung für Geiſt und Gemüt ſorgen 

ofen € Wir geben eine aus 123 Beiträgen beſtehnede Sammlung von 
für im Felde ſtehende Kameraden — 8 neuen Soldatenliedern und Kriegsliedern heraus, die eine ſolche 

. Poſen Nahrung für Geiſt und Gemüt bilden, eine immer wieder exfri⸗ 

Gütspichter man 05 a == 10 „ ſchende Quelle patriotiſcher Begeiſterung und Erhebung aus dem 
für die 2. Komp. des 5. ager⸗Bafl. Nl 4 Borne der Poeſie und Vaterlandsliebe darſtellen. Die Samm⸗ 

B 1 He rn En 8 55 1 8 ae zum Teil an den Federn 

r die 2. u. 3. Batt. d. Fußart.⸗R. Nr. — 2 unſerer erſten Dichter, wie Gerhart Hauptmann, Richard Dehmel, 

Tobias, Kgl. Präparanden⸗Anſt.⸗Vorſt. Ye Rud. Her f f Schü 

. i N zog, Ganghofer, Joſef v. Lauff, Guſtav Schüler uw. 

1 des Eiſenb.⸗Arb.⸗Batl. Nr. 1 — 1. uſw., vor allem aber eine große Anzahl von Oſtmarken⸗ 
zur freien Verfügung der Redaktion. . 5 20 „ liedern, die von unſeren Truppen natürlich mit beſonderer 

O. Roth, Twerdzyn bei Mogilno 1 — „ Begeiſterung geſungen werden; ſie enthält ferner die weihevollen 

Pfarrer Saenger. Sobotta, i Kriegsgedichte unſeres verehrten Generalſuperintendenten Blau, 
zur freien Verfügung der Redaktlon . . die packenden fatriotiſchen Kriegsgedichte unſeres Schulrats 

Zuſammen 11 49 Stück. Krausbauer, die ſinnigen ernſten und heiteren Lieder und Ge⸗ 
Im Ganzen bisher 89 569 Stück. dichte unſeres heimiſchen Poeten Georg Kiesler, die prächtigen 


humoriſtiſchen Zeitgedichte des Akademie⸗Profeſſors Dr. Bur⸗ 
chard, die markigen vaterländiſchen Strophen unſeres Poſener 
Poeten Gotthold Schulz⸗Labiſchin und viele andere poetiſche Bei⸗ 
träge bekannter Poeten und ſolcher Verfaſſer, die dieſe große 
Zeit zu Dichtern und Dichterinnen gemacht hat. 

Das Buch bietet reiche Abwechflung, worauf ſchon ſeine 
Rubriken hinweiſen: Soldatenlieder, Dem Kaiſer, Mit Gott, 
Alldeutſchlands Erhebung, Deutſche Siege, Deutſche Helden, Dem 
V. Armeekorps, Oſtpreußens Not und Befreiung, Das perfide 
Albion, Unſere Helden zur See, Zeit⸗ und Streitgedichte, Den 
Frauen und Müttern, Kriegshumor. 

Dieſe Kriegsliederſammlung, die ein würdiges Denkmal 
dieſer großen Zeit und ihrer vaterländiſchen Begeiſterung iſt, 
kann ihren Zweck nur dann ganz voll erfüllen, wenn ſie in 
großen Maſſen im Heere verbreitet wird. Mit welcher Begeiſte⸗ 
rung werden unſere Feldſoldaten dieſe prächtigen Kriegslieder 
ſingen, die aus der Freude über die von ihnen errungenen Siege 


Geiſte der Zeit entſprechenden Kriegschoral unſeres General- 
ſuperintendenten — der ſchon als Anhang in die Geſangbücher 
der Provinz Brandenburg und von Sachſen⸗Anhalt überge⸗ 
gangen iſt —, oder das Kriegsvaterunſer von Sieg⸗Kempen und 
die anderen erbauenden Lieder bei ihren Feldgottesdienſten 
ſingen! Wie werden ſie ſich freuen über die Heldengedichte, 
die Hindenburgs, Klucks, Emmichs und der anderen Heerführer 
denkwürdige Taten beſingen! Wie werden ſie ſich erfriſchen 


dorekſt no # ehr unregelmäßig, oft mit 5 Tagen Zwiſchenpauſe,] an dem grimmigen und ſaftigen Humor zahlreicher Zeitgedichte! 
die 105 Heber: 5 Be pen Sie boch einmal ya e] Wie werden fie gerührt der Lieben in der Heimat gedenken bei 
lcher Leſewut alles hier im Felde auf ein] den ergreifenden Gedichten, die dem tiefheiligen Kriegsfrauenleid 


gewidmet ſind! Wahrlich, all dieſe ernſten und heiteren Dichter⸗ 
klänge werden unſere Truppen im Felde ſtärken, erheben, er⸗ 
quicken, ihr Gemüt erfriſchen, ihnen auch wieder einmal ein be⸗ 


Stunde und den grauenhaften Eindrücken der Schlachtfelder. 
Darum gilt es, ſie in Maſſen ins Heer zu werfen. 


geboren find, mit welcher Inbrunſt werden fie den jo ganz dem|-; 


freiendes Lachen entlocken zwiſchen dem blutigen Ernſt der. 


Wir ſtiften als Liebesgabe für unſere öſtlichen 
Truppen 20 000 Liederbücher. 


Aber dieſe große Zahl reicht knapp zur Verſorgung eines 
halben Armeekorps hin. Wo bleibt das 5. Reſerve⸗Armeekorps? 
Wo das neu aufgeſtellte Reſerve-Korps? Und wo bleiben die 
übrigen Truppenteile, in deren Reihen zahlreiche Söhne unſerer 
Provinz kämpfen? Darum laſſen wir den Ruf ergehen: 
Wer ſtiftet weitere Liederbücher für unſere braven 

Truppen? 

Bei Maſſenbeſtellungen ermäßigt ſich der ohnehin ſchon ſpott⸗ 
billige Preis von 20 Pfg. für das 100 Seiten ſtarke Büchlein 
noch bedeutend: 10 Stück koſten 1,75 M., 100 Stück 15 M., 1000 
Stück 120 M. Der Reinertrag kommt unſeren Kriegsſammlungen 
zugute. Wer alſo Maſſenbeſtellungen auf dieſe Liederbücher 
macht, der bereitet unſeren braven, heldenmütigen Truppen eine 
große Freude und übt zugleich Wohltätigkeit aus. Darum hoffen 
wir, daß recht viele Patrioten und Soldatenfreunde und vor 
allem auch Krieger⸗ und andere patriotiſche Vereine dieſes Lie⸗ 
beswerk für unſere herrlichen Truppen unter⸗ 
ſtützen werden. 

Wir bitten namentlich die Frauenwelt, deren beſondere Auf⸗ 
gabe es iſt, die Kräfte des Gemüts⸗ und Seelenlebens lebendig 
zu erhalten, ſich an dieſem Liebeswerk durch größere Stiftungen 
zu beteiligen. 


80 “ (Nachdruck unterſagt.) 
Reiterlied. 


Der Kaiſer hat gerufen 

Zum großen heil'gen Krieg. 

Auf flinken Roſſes Hufen 

Entgegen geht's dem Sieg. 

Ich fürcht' nicht Kampf und Wunden, 
Nicht Feindes Grimm und Hohn, 
Nicht bange Todesſtunden, 

Denn ich bin Deutſchlands Sohn! 


Was auch an Liſt und Tücke 
Erſinnt der Feinde Schar, 

Nie weiche ich zurücke, 

Nur vorwärts geht's fürwahr! 
Mit meinem ſcharfen Schwerte 
Zahl' ich ihm blut'gen Lohn, 
Treib ihn von heim'ſcher Erde, 
Denn ich bin Deutſchlands Sohn! 


Gern laß ich Blut und Leben 

Für's teure Vaterland 

Gott wird dafür uns geben 

Den Sieg in unſre Hand. 

Und falle ich im Streite, 

Tret' vor des Himmels Thron, 

Ruft Gott mich ſich zur Seite, 

Ich fiel als Deutſchlands Sohn! 
Kohlhaſenbrück b. Neubabelsberg. 


Aus der Verluſtliſte Nr. 40. 


Kaiser Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1, Berlin. 


Sara Schmid. 


Hamoir am 16., Byard am 23., Etréaupont am 27 und Haution 
am 30. 8. 14. 12. Kompagnie: Füſ. Wladislaus Cych, Glu⸗ 
chowo, Kr. Koſchmin, ſchwer vw. { . 

Grenadier-Negiment Nr. 3, Königsberg i. Pr. Jüſilier⸗Ba⸗ 
taillon. Johannisburg am 6., Arys am F. und Jörkiſchken am 
11. 9. 15. 9. Kompagnie: Füs. 


Karwelis, 
ar Sei 
Kr. nzig, um. — 11. Komp.: 
Witkowski, Czarnikau, l. vw. 


* 


Max 


Kr. Schlochau, ow. 0 f 
Grenadier-Negiment Nr. 4, Raſtenburg. Kruglinnen und 
Freudenthal am 9., Kl. Pillacken am 10., Adamarzyn und Pota⸗ 
ezpec am 15. und Mariampol am 16. 9. 14; 1. Kompagnie: Reſ. 
Hieronimus Petzold, Schwarzig, Kr. Meſeritz, ſchwer vw. — 
6. Kompagnie: Gren. Alfred Langner, Sulmiezvce, Kreis 
Adelnau,, 15 vw. — 8. Kompagnie: Gefr. ar Firn 
ner, Tiefenau, Kr. Marienwerder, ſchwer pw. fr. Erwin 
Schulz, Oſollo⸗Schleuſenau, Kr. Bromberg, vm. Gefr. Fritz 
Fouquet, Fordon, Kr. Bromberg, J. pw. Füſilier⸗Batai on: 
12. Kompagnie: Gefr. Hermann Schatz, Dratzig. Kr. Filehne, 
tot. Füſ. Franz Lakes, Neupaulsdorf, Kr. Hneſen, l. vw. 
eee 


Hohenſee, Kr Weng. 


kx. ) iege 
vm. — 4. Kompa Suſchwitz, Kr. 


Frauſtadt, vm. Musk. Stephan Taberski, Ruhn, Kr. Birne 
er vm. Musk. Guſtap 2 pichal, Aſſſa. i. P., bm, Musk. 
Max Rademacher, Kaltvorwerk, Kr. Irguſtadt, vm. 


Laudwehr⸗Jufanterie⸗Regiment Nr. 9. 2. Bataillon, Star- 
gard in Pommern. Illowo am 2, Slumsk am 8. und Irzierez⸗ 
gowo am 9. 9. 14. 5. Kompagnie: Wehrm. Martin Baier, 
Rozkowo, Kr. Koſten, vm. Wehrm. Franz Antkowiak, Chle⸗ 
bowo, Kr. Wreſchen, vm. Wehrm Joſef Kubaczews bi, 
Budöislaw, Kr. en vm. — 6. Kompagnie: Wehrm. Stefan 
Sieritein, Soleegnow, Kr. Wreſchen, vm. — 7. Kompagnie: 
Wehrm. Ignatz Kruppa, Domſchow, Kr. Schildberg, ſchwer vw. 
d. Kompagnie: Wehrm. Leo Erdmann, Wudsin, Bromberg, 
Wehrmann Stanislaus Jurez, Kähme, Kr. Birn- 
„l. vw. h 

Reſerve⸗Inſanterie-Regiment Nr. 11, Glatz, Schweidnitz, 
Münſlerberg. 1. und 2. Bataillon. Chenieres und Cuetry am 
22., Linh am 31., Cierges, Saſſey und Longwy am 31. 8. bis 8. 
9. 14. 2. Bataillon: 9. Kompagnie: Fähnrich Ernit Peter ſon, 
Suchorenz, Kr. Schubin, tot. 12. Kompagnie: Reſ. Karl Weida 
Siemiveka, Kr. Kempen, vm. 

Reſerve⸗Infanterie-Regiment Nr. 12, Kalau, Perleberg, Ber- 
lin. Sempſt am 25., Overdevaert am 25. und 26., Eppeghem und 
Campenhout am 26. 8. 14. 1. Kompagnie: Rei. Anton Urba⸗ 
niak, Schelliggewo, Kr. Koſchmin, l. vw. 5. Kompagnie: 
Wehrm. Richard Herfurth, Targuwiskow, Kr. Schubin, l. 
dw. — 8. Kompagnie: Wehrm. Max Bereutexr, Alt⸗Latzig, Kr. 
Deutſch Krone, tot. — 9. Kompagnie: Bam. Friedrich Bloſ⸗ 
ſey, Baldenburg. Kr. Schlochau, tot. Wehrm. Martin Ba⸗ 
rawons ki, Ritſchenwalde, Kr. Obornik, ſchwer vw. Wei ee 
Dum ke, Veelwitz, Kr. Deutſch⸗Krone, ow. Wehrm. Martin 
Hurzig, Schnuddelken, Kr. Danziger Höhe, vw. — Maſchinen⸗ 

wehr⸗Kompagnie: Reſ. Stanislaus Makowski, Gaieno, 
r. Brieſen, tot. 5 8 f 


ung Heierve-Snfanterie-Negiment Nr. 19, Sprottan. Fillisres 
und Ville an Montois am 22. und Reédenonchurt am 24. 8. 14. 
Kompagnie: Reſ. Wladislaus Bie da, Haideberg, Kr. Schild⸗ 


Steinburg, Kr., Wirſitz, tot. Wilhelm Mäckle, Worms, jonit links ſtehende 
tot. Gefr. Heinrich Kloſter, Oſterholz, tot. Musk. Alfred Moſes und Paulus. 
Geppert, Gr.⸗Magersdorf, Kr. Falkenberg, tot. Musk. Her⸗ d 
mann Maßek, Schwarzwald, Kr. Adelnau, tot. Musk. Karl 


Gpriftusfenfter geſetzt; ihm zur Seite 929 
n „Anbauten an beiden Sellering alten 
en lästigen Zug im Inneren ab, eine Idealzirkulationsheizung 
ſorgt für gleichmäßige Wärme. ’ 5 N 

So iſt das ſchwere Werk mit Gottes Hilfe glücklich beendel. 
Kein 2 iſt borgefommen. Am 11. Oktober wird die Kirche 5 
von unſerem Oberhirten, Generalfuperintendenten D. Blau, 
555 neuen Gebrauch eingeweiht, rer die Gemeinde ſich den 

ommer über mit der Friedhofskapelle hat behelfen müſſen. Eine 
beſondere Feier ißt der ernſt 


meinde iſt aber dankbar für ihr ſchönes 
neued Gotteshaus, dankbar, daß ſie wieder eine geräumige 
Stätte der Anbetung hat, und nimmt gern das Opfer auf, das 
ihr durch den Bau aufgelegt iſt. Möge das ſchöne Gotteshaus, 
das in ſchwerer Zeit erneuert iſt, durch Gottes Gnade behütet 
bleiben und allezeit als ein Hort deutſch⸗evangelif er Geſinnung 
und Treue in unſerer Oſtmark ins deutſche Land hineinragen! 


Sokat- und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 9. Oktober. 


Kr. Jarotſchin, ſchwer bw. Musk. Franz Przybylski, Wie⸗ 
dochowo. r Schmiegel, l. vw. Musk. Thomas Pawlik, 
Kalkſchkowice, Kr. Schildberg, l. vw. Musk. Boleslaus Sar⸗ 
lowski, Trepki, Kr. Strasburg i. Weſtpr., l. vw. Musk. Jo⸗ 
hann Thiele, Nieſe, Kr. Bromberg, l. pw. Unteroff. Michael 
Bloch, Neudorf, Kr. Krotoſchin, vm. Musk. Hermann Par⸗ 


N 


Warzynski, Jaſzez, Kr. Schwe 


Beets und Medi am 7. und Laval am 14. 9. 14. 10. Kompagnie: 
Natugenski, Perner ge Kr. Sale 
ſchwer vw. — 11. Kompagnie: RL erubard Golunski, Bi- 
to } bw. Musk. Michael Hetmaniak Geſchichts⸗Ralender. (Nachdr. verb.) 
Sch ug sr u n a a, Bei sel Joan) Sonnabend, 10. Ottober, 1791. Dan. Schubart, Dichter, 
Une, Friedrich Böſe, Louiſenhof, Kr. Flatow, tot. Musk. Thomas D' chorowo ; ti b. Prinz denz 1704. SRoeinsko bei Bin + ur Bun, 1805 
2 Neg 30, „Saarlouis. 3. Bataillon. 
Swry und Vilosnes am 1, Amblancourt, Seraneonrt und 
Beaueé am 10., Clermont am 13. 9. 14. 9. Kompagnie. Musk. helm Schneider Nekla, Kr. Schroda, l. vw. Musk. Franz 
Johann Marczynski, Rogowo, tot. Reſ. Ss Szezu⸗[Stodolny, Oſiek, Kr. Oſtrowo, J. ow. Musk. Johann Bine 
ei. Bernhard br r geen, hn, Kr. Grätz, vm. Musk. Max Ton n, Zakrzew, 
r. Poſen, vm. 
Neſerve-Jafanterie-Regiment Nr. 67, Metz. Sebaſtopol und 
Amel am 24. 8., Blénot am 9. und Nitzer vom 6. Be 9.11 


aalfeld. 1825. 
aul Krüger, dreimal Präſident der ehemaligen Südafrikani⸗ 
ſchen Republik, * Bulhoek. 1858. Varnhagen von Enfe, Publi⸗ 
701 und Politiker, & in 1861. Fr. Nanſen, norweg. Nord- 
ri 
Sieg des Gene⸗ 
(io 


ürttemberg, . 1870. Gefecht bei 
T „Schlacht b und 11.). 
1905. Guſtav v. Siegle, württ. de e T Stuttgart. 


yptothek in München, 


- empe anz Tata- 
ze k, Kolaſzkowiez, Kr. Goſtyn, vu. Musk. Joſe Bow ki. 
B . ha Hilty, Staats- und Rechtslehrer, Berz 


Re, Theodor Große Kreul, Dülfe Kr. Wre⸗ 
en, vm. Rei. Melchior Schwanke, Darzewice, Kr. en, 


Kere e Hoheneiben, Kr. Tuchel, l. vw. 
yn 
vm. — 2. W e Reſ. Stephan Kaczmarek, Wu ia, 


C 
Nolfers dorf, Selchow. Kr. Silehne, l. pw. Mel, Friz Mey. 
Peterwitz, Kr. Graudenz, vm. Reſ. Ernſt Panknin, Henrichs⸗ 
wald, Kr. Schlochau, vm. — 11. i 

Cel ka, Ludwinowo, Kr. Goſtyn, tot 


libabka, Kröben, Kr. Goſtyn 
Ice welk, Rogaſchüge, Kr. Schibbern 
lin Imar, vm 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 

IVI. } 

‚Yu ber Nacht zum Donnerstag hat die Beſchießung der 
eigentlichen Stadt Antwerpen ihren Anfang genommen, 

ö nachdem ein Fort nach dem andern in unſere Hände überge⸗ 
dislaus Biniak, Groß⸗Lutom, Kr. Birnbaum, tot. 10. Komp.: gangen war, und in den Straßen der Stadt üben jetzt bereits 

Tho 2 bw. unſere Brummer ihr entſetzliches Vernichtungswerk, nachdem der } 
Süftlier-Regiment Nr. 73, Hannover. 2. und 3. Bataillon. Kommandant Antwerpens die Aufforderung des Befehlshabers 
es und Grondes am 5. und 6. Lüttich am 6, Langsprelle des deutſchen Belagerungsheeres, Generals von Beſeler, zur 

am 21., Namur am 23. und an der Die vom 28. bis 30. 8. 1 8 8 5 1, 8 
Stab. Major Viktor v. Saropin, Poſen, l. dw. — 5. Komp.: freiwilligen übergabe der Stadt abgelehnt hat. Auf das Haupt 
f des Verteidigers von Antwerpen kommt demnach die Schuld, und 


Füſ. Wil Y tbr, vm. 
"| pagnie: rel Stanislaus Andr i 3 ki Prochy, Schmiegel, wenn er die Erklärung abgegeben hat, daß er die Verantwortung 


vw. Feli aru⸗ 

N 2 vm. Reſ. Ewald Ster⸗ 
8 ki, Oſtrowfe, Kr. Ko Reſ. Robert Nolhiki, 
Tuſchkau, Kr. Danzig, vm. 5 8 
Kazubek, Czarz, Kr. © I, vm. 18k. 3 } 
Grudcilez, Pr, Pleſchen, vm. usk. Stanislaus Gutowski, 
Senn, Kr. Pleſche 
Kr. 


Koni vm. Reſ. Thomas Gro m adezinski Mlodcziejewice, Iii Ari 8 * 8 5 

Kr. reihen, bm. Rei, Stefan Orlowski, Pelpin, Kr. Dir- S e e „ Gib Kro in, I. übernehme, jo dürfte er ſich kaum darüber klar geworden ſein, 

ſchau, dm Re. Bernhard Kolplewski, Lonk, Kr. Konitz, vw. Reſ. Rochus Kaczmarek, sites Mie n, I. bw. — wie groß dieſe Verantwortung im Hinblick auf die ſchweren Ver- 
mußt. 10. Kompagnie: Reſ. b Nowabowsky, ilno, pm.] luſte an Gut und Blut der Antwerpener Bürgerſchaft fein wird. j 


Es iſt ja zweifellos etwas Schönes, etwas Herrliches um den 
„ perſönlichen Mut, und ſelbſt einer gewiſſen Tollkühnheit des ein⸗ 

jahn, iew, Bromberg, vm. Rei. Pietrowsky, Grud⸗ zelnen kann man noch das Wort reden, wenn von ihr nicht auch 
s bi zieles, Pleſchen, vm. Gefr. der Reſ. Franz Szymen dera, andere in Mitleidenſchaft gezogen werden. Iſt das der Fall, 
Meet It abign wäh, Srenſchei Ar lese bn. ki ED FRE R IE, Ser (han wirb die Zoktähnke n eee Bexbreiien? Dee 
4. Kompagnie: Sir. ul Anklam. Eckartsberge, Kr. Deutic- | baum, vm. — 12. Kö gnie: Gefr. der Re ichard Kloß | Peleblöhaber von Antwerpen wird doch kaum ernſthaft an- 
Krone, l. vw. — chinengewehr⸗Kompagnje: Gefr. Richard Krone, Bromberg, vm. Fi. Guſtav Greilich, Neu⸗Berlin, nehmen wollen, daß unſere Truppen ſich jetzt um die Früchte i 
Juist REN, Bun Kae: ze Ful. 5 Lemke, Furelgo, ſchwer ae. Fin Sein Sun 4 — eck, Culm, ſchwer ihrer mit großer Ausdauer, Zähigkeit und Tapferkeit wochen⸗ 
ſchew 3 7i, Oſchewen, Kr. Oles Lam. il. n eee 1 59, Safel ene Sorte. Bongelles water fis ue e t d Bremen e ee 
n Reſerve-Infanterie⸗Regiment Nr. 38, Oels. 1. und 2. Ba⸗ am 8. 8. 14. 4. Kompagnie: Leutn. Hans Schüler, Thorn, werden bringen laſſen wollen, und die Frage des Einzugs unſerer 
aillon. Gefechte am 22. 8. bis 13. 9. 14 (Leix Vaubeconrt u. a.) ſchwer bw. Truppen in die Stadt iſt nach den heute vorliegenden Nach⸗ 
4. Kompagnie: Reſ. Max Fechner, Relſen, Kr. Liſſa, vm. — Infanterie-Regiment Nr. 116, Gießen. Aulnoy, Autré- 
4. f gnie: Reſ. Valentin Domagal la, Clowo, Kreis court, Ancoufort und Haraucourt am 22., 27. und 28. 8., Mau⸗ 
Schildberg, I, vw. ® rupt-le-Montois am 10. 9. 14. 5. Kompagnie: Musk Johann 

Füſilier⸗Regiment Nr. 39, Düſſeldorf. 2. Bataillon. Mau⸗ Waſielak, Radenz, Kr. Koſchmin, vm. — 6. Kompagnie: 
beuge am 2. bis 7. 9. 14. 6, Kompagnie: Füs. Wilhelm Hu wald, Musk. Franz R ata jski, Wierzbiezany, Kr. 0 r gan vm. 
Danzig, tot. Reſ. Adam M iſchk, Pie en Kr. Karthaus, 9. Kompagnie: Reſ. Ludwig Malecki, Inzirra, Kr. Rawitſch, 
l. vw. Ref. Stanislaus Cieslick, itz, vw. — 11. Kompagnie: Gefr. Franz Kuberski, Walkow, Kr. 
ſchwer vw. — 8. Kompagnie: Gefr. d. e Ni. Kaspcezak, 


richten nur noch eine Frage einiger Stunden. Daran werden 
auch die engliſchen Truppen nichts mehr ändern können, 
die zur allgemeinen Überrafhung mit einem Male ebenfalls als 
Verteidiger der Stadt auftreten. Über den Zweck dieſer übung 
iſt man ſich nicht ganz klar, man kann ſich lediglich in Ver⸗ 
mutungen ergehen. Entweder wollten ſich die Kriegsſöhne des 
perfiden Albions perſönlich von den Wirkungen des neuen deut⸗ 
ſchen Belagerungskampfes überzeugen, auf den ſich die deutſche 
Heeresverwaltung mit Jug und Recht ein Patent unter dem 
Namen: „Made in Germany“ („In Deutſchland hergeſtellt“ er⸗ 
teilen laſſen könnte; allerdings vor der Nachahmung durch die 
feindlichen Mächte iſt das Verfahren dank des Umſtandes ohne⸗ 
bin geſchützt, daß wir allein im Beſitz der 42-Zentimeter-Brum⸗ 
mer, der „Fleißigen Bertha“ ſind, wie ſie der Soldatenwitz ge 
tauft hat. Oder man müßte annehmen, daß die Engländer gleich 
mit dabei ſein wollen, wenn die zweifellos heldenmütige Beſatzung * 
Antwerpens in die Gefangenſchaft abgeführt werden wird. 
Hoffentlich iſt dieſer Augenblick nicht mehr fern, damit unfere | 
ſchwarz⸗weiß⸗roten Flaggen aus Anlaß eines großen Erfolges 
wieder einmal luſtig in die Winde wehen können. 

Dem erſten Subalternoffizier des V. Armeekorps, der mit 
dem Eiſernen Kreuze erſter Klaſſe geſchmückt worden 
iſt, dem Hauptmann und Batteriechef Angerſtein in Liſſo 
i. P., iſt recht ſchnell ein zweiter mit derſelben Auszeichnung ger 
folgt, und wieder iſt es ein Hauptmann der Liſſaer Garniſon, der 
Hauptmann und Kompagniechef Killmann von der 9. Komp, 
des 50. Inf⸗Regts., das ſich bekanntlich auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatz ſo überaus glänzend bewährt hat. Wahrlich, # 
Liſſa darf ſtolz fein auf dieſe beiden Hauptleute, und man begreift 
es, wenn ein dortiges Blatt am Anſchluß an meine Würdigung 
der Auszeichnung des Hauptmanns Angerſtein ſchreibt: „Schon 
kennt ſeinen Namen hier jedes Kind, ſchon gibt es Lieder, die 
ihn feiern ...“ Aber auch die Feſtung Poſen zählt ber 
reits zwei Ritter des Eiſernen Kreuzes erſter 
Klaſſe aus dieſem Kriege mit Stolz zu den ihrigen: zunächſt 
den Kommandierenden General unſeres Korps Exzellenz von 
Strantz und neuerdings den Major Adrian i, Komman⸗ 
deur des ſchweren Feldhaubitz⸗Bataillons des Fußart.⸗Regts. 
Nr. 5, der ſich durch neues heldenmütiges Verhalten die „erſte 
Klaſſe“ verſchafft hat, nachdem er bereits vor einigen Wochen 
das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhalten hatte. Daß wir in 
dem Eiſenbahnaſſiſtenten a. D. Schulze noch einen Ritter des | 
Eijernen Kreuzes erſter Klaſſe aus dem Feldzuge 1870/71 der 
eſſitzen, habe ich bereits mehrfach erwähnt. Endlich darf ſich noch 
die zu unſerem Korpsbereich gehörende Feſtung Glogau 
vier neuer Ritter der erſten Klaſſe rühmen: zu dem General 1 
major Ruſche, Kommandeur der dortigen 9. Kavallerie⸗Brigade 
iſt neuerdings der Kommandeur der 9. Diviſion, Generalleut. 
nant von Below binzugekommen, der ſeit genau zwey 
Jahren an der Spitze der Diviſion ſteht. Und endlich haben 
zwei Gloganer Subalternoffiziere von der dritten 
Kompagnie des Glogauer Pionier-Bataillons Nr. 5, der Haupf“ 
mann und Kompagniechef Meisner und der Leutnant Kurl 
Nobiling gleichzeitig das Eiſerne Kreuz erſter und zweiten 
Klaſſe erhalten. Die Kompagnie iſt wohl im ganzen V. Korb N 


1 Koſchmin, l. vw. 


——. ..,. — —— 
Vollendung der Erneuerungsarbeiten 
eines evangeliſchen Gottes hauſes. 


S. Bojanowo, 8. Oktober. 

Mitten in ſchwerer Kriegszeit iſt hier ein Werk des Frie⸗ 
vw. Horniſt Franz Wietrzykowski t Bukowitz Kreis 575 ö 5 5 1 0 testi 60 ya 
Sch Mus 5 . , geliſchen Barmherzigkei otteskirche“. Dieſe 
Dusk“ Kurk Ke. K 8 E50 Bres 5 9 55 Sent Die Sn 1 Kirche iſt nach dem großen Stadtbrand im Jahre 1857, dem auch 
‚Schw ö Di 5 „[das altehrwürdige, 1642 errichtete Gotteshaus zum Opfer fiel, 
neu erbaut worden, doch war im Drange der Zeiten ſo manches 
nicht vollendet, vor allem war das Innere kahl und nüchtern ge⸗ 
Ih. blieben, auch war der Abputz ungenügend, jo daß die Kirche ſchon 
jetzt einen ruinenhaften Eindruck machte. Die vielen Fenſter 
aus gewöhnlichem Glas boten ebenfalls keinen ſchönen Anblick 
mehr, die Orgel war verſtimmt und ſchreiend. So entſchloß ſich 
die Gemeinde nach längeren Verhandlungen, die Kirche von 
Grund aus zu erneuern. Der von dem Königlichen Bau⸗ 
rat Schütte in Rawitſch aufgeſtellte Koſtenanſchlag belief ſich 
auf ungefähr 46000 M., wozu aber noch eine Reihe anderer 
Ausgaben kamen. 


„ Reſerve⸗Jufanterie⸗Regiment Nr. 49, 0 . 
tein au 28. 8., Bialla vom 7. bis 9. 9. und Dhalpſerr — 901 14 


. gn 5 
Paul Herzfeld, Möhringen, Kr. Randow, bw. 


Aumund, Kr. Blumenthal, vw. rg Wilh. Sem⸗ 


, Kr. Bremen 2, l. vw. Musk. au 

wald, e 00 Kr. Magdeburg, L vw. Musk. Max Scheibe, 

. Must, Franz Umenda, Klein⸗Strehlitz, Kr. Neu⸗ 
4 l. ow. Gefr. Walter Janke, Kü trin, Kr. Königsberg, 
„ bw. Unteroff. Johann Hildmann, Oberholdgraben, Kreis 
Gersfeld, l. vw. usk. Anton Peters, Rönne eck, Kr. Bre⸗ 3 3 5 
men, 5 wi Vilbel 1 ser ar SQ a den, am 10. Oktober iſt er beendet, freilich wurde durch den 
vw. Musk. Wilhelm Schilling, Kleinwa e, Kr. Bromberg, in . 
0 5 4 geftellt, doch auch dieſes Hindernis konnte durch Gottes Gna 
überwunden werden. Der äußere Bau war der Firma Meth⸗ 


l. vv. Musk. Stanislaus Wieſzoref, Hutendorf, Kr. Brom- 
berg, l. vw. Gefr. Johann Kuder, Blumenthal, Kr. Bremen, 
lv Musk. Paul Joſef, Poln. Roſſelwiz, Kr. Koſel, 1 pw. de 
Musk. Johann Ley da, orig, Kr. Wartenburg, l. vw. Musk. 
e 


kinsti, Bromberg, l. bw. Musk. Leo Okruczinski, 
Thorn ſchwer bw. Musk, Johann Moſch, Kugnicanınsl, Kr. 


f Architektur der Kirche it ſchwierig, eine Balkendecke mit vielem 
Schildberg, l. vw. Musk. Michael Szarefinski, Nimtſch, 


Holzwerk, und großer Deckenkaſſettierung. Dadurch, daß die zwei 
Empordecken reich bemalt ſind, gelang es, ſie von der Haupt⸗ 


Win Tſterholz, Kr. Bremen 2, l. vw. Gefr. Kart äntſch, 
Wün l. vw. Musk. Georg Ludwig, 
Kaſſel, vm. Unteroff. Paul Bollae „Moſchau, Kr. Neuſtadt, 
ſchw Ahrndt, Achim, Kr. Achim⸗Bre⸗ 


es liegt eine weihevolle Stimmung in dem großen Naum. Altar 
und Kanzel find. beſonders reich gehalten ein Schalldeckel ſoll die 
etwas mangelhafte Akuſtik verbeſſern. Die Orgel hebt fi durch 
lebhafte Bemalung von dem Chor ab. Die im haben ihre 


Er. Achim, ſchwer vw. Gefr. Emil Meyer, Klein⸗ 0 1 M. i 
Hober ſalza, chwer vw. Must Martin Rolbichi, Balefie, [und wird, wie auch das Geläut, elektriſch angetrie eu. Beſondere 
Ir, Konitz ſchwer vw. Musk. Guſtav Kaf per, Halbendorf, Spenden und Sammlungen haben es ermöglicht, die 24 all 
Kr. Grottkau,, l. vw. Musk. Johann Meier, Hemelingen, mit bunten, der Bemalung entſprechenden Analer auszu 


Kr. Achim, tot. Musk. Stanislaus Grabarkiewicz . An Stelle des bisherigen leeren mittleren 


. mtr men mr gern verwen nme 
der am meiſten dekorierte Truppenteil: Hauptmann Meisner 
liegt gegenwärtig im Lazarett in Wiesbaden, gedenkt aber, in 
zwei Wochen wieder ins Feld rücken zu können. 
Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung war, wie 
ihre beiden Vorgängerinnen während des gegenwärtigen Krieges, 
wieder von dem Geiſte getragen, der in der Fürſore für unſere 
ſich heldenmütig ſchlagenden Truppen gipfelt. Mit einer geradezu 
vorbildlichen Einmütigkeit ſtimmte man der Magiſtratsvorlage 
wegen Bewilligung von 100000 Mark zur Be⸗ 
ſchaffung warmer Unterkleider für unſere Trup⸗ 
pen bei. Man darf unſerem Oberbürgermeiſter, der zweifellos 
der Urheber des ſchönen Gedankens iſt, dem jetzt durch den 
Stadtverordnetenbeſchluß Leben eingehaucht werden ſoll, auf⸗ 
richtig Dank dafür wiſſen, daß er die Stadt Poſen auf die Ehren⸗ 
pflicht der Fürſorge für unſere wackeren Krieger hingewieſen 
hat. Unſeres Wiſſens iſt Poſen damit die erſte deutſche Stadt 
überhaupt, die in dieſer rühmenswerten Weiſe tätig mit eingreift. 
Es iſt auch anzunehmen, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften mit 
ihrer Erwartung, eine Sammlung bei der Bürgerſchaft werde 
einen ebenſo großen Betrag erbringen, nicht fehlgehen. Denn 
wenn auch die finanziellen Kräfte der Poſener Bürgerſchaft für 
Kriegswohltätigkeitszwecke bereits ſtark in Anſpruch genommen 
ſind, ſo ſteht doch das andere auch einwandsfrei feſt, daß der 
Poſener Wohltätigkeitsſinn ein geradezu unerſchöpflicher Brunnen 
iſt. Wenn man für die Sammlung beſonders die Kräfte leben⸗ 
dig zu machen gedenkt, die infolge des Kriegsausbruchs eine 
ganz ungewöhnliche Steigerung ihres Verdienſtes infolge ihrer 
Lieferungen für die Truppen haben, ſo erſcheint das durchaus 
gerechtfertigt. Wir ſind überzeugt, daß der Stadt bald die er⸗ 
wünſchten 200000 M. zur Verfügung ſtehen werden. Je eher, 
deſto beſſer! Denn ſchon beginnt die Kälte ſich für unſere meiſt 
im Freien lagernden Truppen ſehr unangenehm fühlbar zu 
machen; daß wir aber etwa noch auf einen Wärmerückſchlag 


rechnen dürften, iſt kaum zu erwarten, nachdem wir im Rieſen⸗¶ V 


gebirge bereits Schneefälle zu verzeichnen hatten. Bis zur Be⸗ 
endigen der Sammlung wird es aber doch noch eine Zeit 
dauern. Da aber die Nachfrage unſerer Truppen nach warmen 
Unterſachen ſehr groß iſt, ſo wird der zweite Appell an 
die Poſener Bürgerſchaft, der geſtern beſchloſſen worden iſt, in⸗ 
zwiſchen helfend eingreifen müſſen. Es handelt ſich dabei um 
die Lieferung warmer, bereits benutzter Unterſachen an eine im 
Rathauſe zu errichtende Sammelſtelle. Beſonders Spor!⸗ und 
Turnvereine, dann aber auch unſere Frauenwelt wird zweiſellos 
gern dieſer Aufforderung entſprechen, wo es gilt unſeren gegen 
bewaffnete Feinde, wie gegen die Unbilden der Witterung 
kämpfenden Truppen einiges warmes Rüſtzeug zu beſchaffen. 
Und unſere Krieger draußen im Felde werden den geſtrigen 
Beſchluß der Poſener Stadtväter noch aufrichtigen Herzens 
preiſen. 

Als ich mich geſtern beim Verlaſſen der Sitzung bei einem 
Stadtvater nach dem Ergehen ſeiner beiden beim 6. Gren.⸗Regt. 
als Einj.⸗Freiwillige Unteroffiziere im Felde ſtehenden Söhne 
erkundigte, teilte er mir mit, daß einer der Söhne verwundet ski; 
er iſt unſeren Leſern durch einen ſeinerzeit von uns veröffent⸗ 
lichten ſchönen Feldpoſtbrief bekannt geworden ub. 

Neue Nitter des Eiſernen Kreuzes. 

Es haben ferner das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe 
erhalten: der Kommandeur der 9. Diviſion (Glogau), General- 
leutnant von Below; der Major Adriani, Kommandeur 
des ſchweren Feldhaubitz⸗Bataillons des Fußart.-Regts. Nr. 5 
in Poſen; das Eiſerne Kreuz erſter und zweiter 
Klaſſe: der Hauptmann und Komp.⸗Chef Meisner und der 
Leutn. Curt Nobiling von der 3. Komp. des Glogauer 
Pionier⸗Bat. Nr. 5; der Hauptmann und Komp.⸗Chef Kill⸗ 
mann vom 3. Bat. des Inf.⸗Regts. Nr. 50 in Liſſa. Das Eiſerne 
Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten: der Generalmajor von 
Dewitz, Kommandeur der 77. Inf.-Brigade in Oſtrowo; der 
auch in Poſen bekannte evangeliſche Feld⸗Diviſionspfarrer Her⸗ 
mann Seewald; der Oberleutnant Eyſer im Inf.⸗Regt. 
Hamburg (2. Hanſeatiſchen) Nr. 76, kommandiert zur Flieger⸗ 
ſtation Poſen; der Lt. d. Rei. Kuno Kelm im 1. Poſ. Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 20, Sohn des Rittergutsbeſ. K. in Czarzewo, Kr. 
Gneſen; der Leutn. Engelke im Inf.⸗Regt. 118, zurzeit in 
Poſen; der Feldjäger-Leutnant und Forſtreferendar Fiſcher 
aus Woidnig, Prov. Schleſ.; der Rechtsanwalt Skrodzki, 
Leutn. im 88. Reſerve⸗Inf.⸗Regt. aus Wollſtein; der Kaufmann 
Gollmiſch, Unteroff. im Feldart.-Regt. Nr. 20; Ufer, bis 
her Wegemeiſter in Bodzewo, Kr. Goſtyn, und Reſerviſt Te⸗ 
lega aus Gojtyn; von der 4. Batterie des Feldart.⸗Regts. 56 
die Leutnants Peters und Waldemar Müller, Wachtmeiſter 
Hahn und Unteroff. Peuſchke; Vize⸗Wachtmeiſter Bruno 
Preuß, 2. Batt. Feldart-⸗Regt. Nr. 20, Sohn des Oberpoſt⸗ 
ſchaffners a. D. Preuß in Pinne; der Leutnant im Drag.-Regt. 
Nr. 12 Joachim v. Blücher und der Musketier Ernſt Hahn, 
Sohn des Gutsbeſitzers Hahn in Winiary, vom Inf.⸗Regt. Nr. 14 
unter gleichzeitiger Beförderung zum Gefreiten; ferner der Leut⸗ 
nant Leo Nehring vom Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 38; der Haupt⸗ 
mann Fiſcher von der 6. Komp. Inf.⸗Regts. Nr. 149; von der 
3. Komp. des Glogauer Pionier⸗Bat. Nr. 5 Oberarzt d. Reſ. Dr. 

iedemann, Feldw. Schulz, Vizefeldw. Altmann, Vize⸗ 
feldwebel d. Reſ. Schultze, die Sergeanten Glink, Neu- 


ti > 


mann und Tragsdorf, Unteroff. d. Ne, Barg, Unter 


offizier Emmrich, Gefreiter Donat, Pionier Krug, Pion. 
Fitzner, ein Pionier d. Reſ. und Sanitäts⸗Gefreiter Hoff⸗ 
mann; der Rittmeiſter und Brigadeadjutant der 9. Kavallerie⸗ 
Brigade in Glogau von Derben; Lentnant d. Rei. Erich 
Thurm im Feldart.⸗Regt. Nr. 5; der Vizewachtmeiſter Carl 

Drogin im Feldart.⸗Regt. Nr. 41, und der Musk. im Inf. 
Regt. Nr. 58 Oskar Wagenknecht aus Kunzendorf, Kreis 

Sprottau; Oberleuen Metſcher im Feldart.⸗Regt. Nr. 41; 

Geld. Rauhut und Vizefeldw. Grüner, beide vom Glo⸗ 
gauer Fußart.⸗Bat., der Einj.⸗Freiw. Unteroff. Heinrich Har⸗ 

kofte aus Kontopp vom Feldart.⸗Regt. Nr. Al, der Revier⸗ 

förſter Freuden reich aus Neuguth bei Polkwitz vom 5. Jäg.⸗ 

Dat, ler wurde gleichzeitig zum etatsmäßigen Feldwebel be⸗ 

fördert), die Hauptleute v. Engel und Graßmann, Leut⸗ 

nant von der Eſch, Wachtmeiſter Heider und Unteroff. 

Herold vom Feldart.Regt. Nr. 5, Stadtrat Dr. Grund 

aus Breslau, und vom Reſ.⸗Jäger-Bataillon Nr. 5: Hauptmann 
von Stülpnagel, Oberleutnant Liebrecht, die Leutnants 

Payr, Niebuhr, Fliedner, Fintelmann, Mei⸗ 


— — 


arzt 


— Voſener Cagebluu. »— 


Dr. Klimm, Fähnrich v. Rahden, Feldwebel Scheer 
und Beek, Vizefeldwebel Schmidt, Beeſe, Rudolph, 
Freuden reich, Elfe, König. Oberjäger Makuth, 


Flink, Reeder, Grüttner, Röhricht, Gefrieter Hüt⸗ 
ter, Reifegerſte, Borkenſtein, Jäger Feyer und 
Müller; der Leutnant d. Reſ. im Inf.⸗Regt. Nr. 49 (Gneſen) 
Student der Theologie Heiſe aus Zablocie bei Exin, der Unter⸗ 
offizier d. Reſ. im Inf.⸗Regt. Nr. 54 (Kolberg) Dr. Stolzen⸗ 
burg, Referendar in Erin, der Gefreite d. Reſ. im Inf.⸗Regt. 
Nr. 49 Moldenhauer, Poſtbote in Erin, der Gefreite d. Ref. 
in demſelben Regiment Willi Plieth, Landwirt in Raſtau bei 
Exin, der Gefreite im Kür.⸗Regt. Nr. 2 Paul Förſter, Pflege 
john des Kaufmanns Karl Geike in Prinzenthal; der Major 
Kurt v. Dewitz, Abteilungskommandeur im Feldart.⸗Regt. 
Nr. 17 (Bromberg); die Hauptleute Bluhm, Naendrup, 
Kleine, Preußer, Feyerabend, Oberleutnant Köb⸗ 
rich, die Leutnants Mende, Quade, Stabsarzt Dr. Dal⸗ 
mer, ſämtlich in Thorn; Flieger⸗Oberleutnant v. Dickhuth⸗ 
Harrach und deſſen Bruder, Leutnant von Dickhuth⸗ 
Harrach, beide ſchwer verwundet und Söhne des General⸗ 
leutnants und Gouverneurs von Thorn. 

Hilfe für in Poſen weilende oſtpreußiſche 

Flüchtlinge. 

Der Nationale Frauendienſt hat, um unſeren armen 
oſtpreußiſchen Brüdern, bie zum großen Teil auch hier in Poſen 
Schutz und Unterkunft geſucht haben, beſſer und eingehender 
helfen zu können, mehrere Damen ſeines Verbandes mit der 
Hilfeleiſtung beauftragt. An alle hier weilenden Oſtpreußen, 
die der Hilfe oder des Rates bedürfen, ergeht die Aufforderung, 
ſich entweder ſchriftlich an das Geſchäftszimmer des Natio⸗ 
nalen Frauendienſtes, Sapiehaplat 9, zu wenden, oder 
nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr dort vorzuſprechen. 


# Auf den Kriegsvortrag des Herrn Profeſſors Dr. Buch⸗ 
holy über das Thema: „Wer kann den Krieg inner De 
die anderen oder wir?“ ſei nochmals empfehlend hingewieſen. Der 

ortrag findet Sonntag Br 12 Uhr im Stadttheater ftatt. 
Das Publikum wird bei dem lebhaften Zuſpruch, den auch dieſer 
Buchholtzſche Vortrag wie die vorangegangenen finden wird, gut 
tun, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten, die bei Walleiſer zum 
Preiſe von 10 Pfg. zu haben ſind zu verſehen. Als Ertrag des 
vorigen Vortrags konnten dem Roten Kreuz 194,50 M. über⸗ 
wieſen werden. 

# Verlängerung der Sonntags⸗Geſchäftszeit. Der Militär⸗ 
polizeimeiſter von dem Kneſebeck beſtimmt laut Bekannt- 
machung im Inſeratenteile auf Anordnung des Herrn Komman⸗ 
danten, daß vom nächſten Sonntage, den 11. Oktober ab, an den 
Sonntagen die Geſchäftsläden über die in Friedens⸗ 
zeiten bisher zugelaſſene Schluß ſtunde hinaus bis 5 Uhr 
2 „ für den Handelsverkehr offengehalten werden 
ürfen. 

Seinen 80. Geburtstag vor dem Feinde begeht heute (9.) 
der Stabsarzt Dr. Hertwig, der mit ſeiner Tätigkeit zugleich 
das 50jährige Jubiläum ſeiner Teilnahme an den Kämpfen 
um Düppel und Alſen verbinden kann. Auch die beiden folgenden 
Feldzüge machte Dr. Hertwig mit. Er ſteht nunmehr auf der 
Grenzwacht im Oſten in voller Rüſtigkeit und iſt wegen ſeiner 
Rührigkeit allgemein beliebt in ſeinem gegenwärtigen Wirkungs- 
kreiſe. 

i Der Muſikverein Poſen E. V. beabſichtigt, ein Wohl ⸗ 
tätigkeitskonzert zu veranſtelten, deſſen Reinertrag einem 
patriotiſchen Zwecke zufließen ſoll. Die Proben ſind bereits im 
Gange: das Programm, das einen kammermuſikartigen Charakter 
haben wird, jest ſich aus kleineren Orcheſterwerken, Damen⸗ 
chören, Quartett- und Sologeſängen zuſammen. Es ergeht die Bitte 
an Damen und Herren, die ſich im Orcheſter (Streich⸗ oder Blas⸗ 
inſtrument), bene auch an ſangeskundige Damen, die ſich beim 
Frauenchor beteiligen wollen, ſich um nähere Auskunft an Dr. 
Burow, Bergſtraße 12 b, zu wenden. 

3 Verzeichniſſe der zur Beleihung durch die Darlehnskaſſen 
zugelaſſenen Wertpapiere und Waren liegen bei den Darlehns⸗ 
aſſen, ſowie bei den hieſigen Banken und Bankiers zur Einſicht⸗ 
nahme aus. 

37 Der Nuderllub Neptun Poſen, von deſſen Mitgliedern 
128 im Felde ſtehen, hat beſchloſſen, dieſen Mitgliedern allwöchent⸗ 
lich Liebesgaben zugehen zu laſſen . Herr Ernſt Schwarz tarb 


den Heldentod, vier andere Mitglieder trugen Verwundungen 


Zwei Mitglieder ſind mit dem Eiſernen Kreuz ausge⸗ 
Herr Rudolf Grüttner und Herr 
gleichzeitiger Beförderung zum 


davon. 
zeichnet worden, und zwar 
Karl Schöll, letzterer unter 
Leutnant. ED 1 
+ Wiederaufnahme des Unterrichts in der Handels- und 
Gewerbeſchule für Mädchen. Nachdem die Schulräume der Kgl. 
Handels und Gewerbeſchule für Mädchen in Poſen nicht mehr 
vom Militär in Anſpruch genommen werden, iſt, wie bereits im 
Inſeratenteile bekaunt gegeben wurde, eine Wiederaufnahme 
des geſamten Unterrichts zum 13. d. Mts. möglich ge⸗ 
worden. Für die Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule 
werden noch Neuanmeldungen von der Vorfteherin der 
Anſtalt entgegengenommen. Er 
+ un. Aus dem Bureau des Stadtthegters ſchreibt 
man uns: Auf die am Sonnabend und Sonntag ſtattfindenden 
Vorſtellungen ſei hierdurch nochmals hingewieſen. Sonnabend 
abend findet die zweite Aufführung von „Zopf und Schwert“ 
tatt. Nachmittags 4 Uhr ſoll auf allgemeinen Wunſch „Die 
nne-Liſe“ nochmals bei ganz kleinen Preiſen wiederholt werden. 
Ein Konzert, veranfialtet von unſeren Opernkräften, und der 
Tanz „Unſere blauen Jungens“ mit Melitta Klefer ſchließt id 
an. Sonntag abend: „Im Biwal“ von Muſikdirektor Saß. Auch 
dieſe Veranftaltung beginnt mit einem Konzertteil, in dem u. a. 


Herr Wilezynski zwei eigene Dichtungen vortragen wird. Vor⸗ 

verkauf bei Walleiſer. 8 
p. Kleine Brände. Die Feuerwehr wurde eltern ern ee 
erk⸗ 


atträumen eines Kleidergeſchäfts auf unaufgeklärte Weiſe ein 
rand entſtanden war. Ferner wurde die Feuerwehr um 8 Uhr 
abends nach Alter Merkt 52 gerufen, wo der Inhalt eines Müll⸗ 
kaſtens in Brand geraten war. 

p. Die hilfreiche Feuerwehr. In der Margaretenſtraße ſtürzte 
eſtern abend gegen 7 Uhr das Pferd eines hieſigen Händlers. 
a das Tier allein nicht aufſtehen konnte, wurde es von der her⸗ 

beigerufenen Feuerwehr mit dem Flaſchenzuge wieder auf die 
Beine gehracht. ! 

p. Feſtgenommen wurden: ein Betrunkener; eine Dirne wegen 
Umhertreibens. x 

v. Durchgegangenes Pferd. Geſtern vormittag gegen 114 
Uhr lief ein vor einen Wagen geſpanntes Pferd, das in der Ritter- 
Bude ohne Aufſicht ſtand, fort und raſte im Galopp bis zur Ecke 

ilhelmsplatz und Berliner Straße. Dort ſprang ein Schutz⸗ 

mann dem Pferde in die Zügel, und beide kamen zu Fall, wodurch 
das Geſpann zum Stehen gebracht wurde. Weiterer Schaden 
wurde nicht angerichtet. ) 
p. Kinder in Lebensgefahr. Geſtern nachmittag gegen 4¼ Uhr 
liefen in der Glogauer Straße kurz vor der Buker Straße zwei 
Mädchen vor einem in mäßiger Fahrt befindlichen Kraftwagen quer 
über die Straße, ſo daß ſie beinahe überfahren worden wären. Der 
Führer bremſte auf der Stelle und gab Rückſtrom, wodurch der Wagen 
rückwärts lief und auf einen an der Bortlante ſtehenden Handwagen 
auffuhr und ihn ſtark beſchädigte. Erfreulicherweiſe ſind die Kinder 


F 10% Uhr nach Breite Straße 1 gerufen, wo in den 
t 


ners, v. Graevenitz, v. Czettritz u. Neuhaus, Stabs⸗! unbeſchädigt davongekommen; aber der Vorfall beweiſt, daß Kinder 
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immer wieder vor den ſie bedrohenden Gefahren durch Automo 
aufmerkſam gemacht werden müſſen. 
e Der Waſſerſtand der Warthe 
-- 0,18 Meter. 


+ Stestoidin, 8. Oktober. Durch eine Windhoſe wurde, wie 
erſt nachträglich bekannt wird, am 28. September auf dem Ritter 
gut Szelelewo das Dach einer großen Scheune im Gewicht 
don etwa 400 Zentnern abgeriſſen, flog auf eine andere Scheune 
und drückte dort das Dach ein. Durch die Offnung im Dache 
fuhr der Wind hinein und riß die neuerbaute Scheune ausein⸗ 
ander. Der, Schaden beträgt etwa 25000 M. Menſchenleben 
ſind dabei nicht zu Schaden gekommen. Gleichzeitig wurden an 
der Straße fünf große Pappelu entwurzelt. 

* Brouberg, 8. Oktober. Das hieſige neue Feruſprech⸗Ver⸗ 
mittelungsamt mit Zentralbatteriebetrieb wird für den Ortsver⸗ 
kehr am 11. d. Mts. eröffnet. Die Apparatkurbel darf im 
Verkehr mit dem neuen Amte nicht mehr benutzt werden. 


* Guben, 8. Oktober. Eine furchtbare Familientragödie 
ipielte ſich am Dienstag abend im Haufe Babe Straße 63 ab. 
Der dem Trunke ergebene Arbeiter Auguſt Triebke, der ſeit 
einigen Wochen im Landſturm⸗Bataillon Guben diente, hatte dem 
Alkohol ſtark zugeſprochen und lauerte mit ſeinem Dienſtgewehr 
auf der Treppe auf ſeine Ehefrau. Als dieſe ahnungslos in 
die Wohnung wollte, erhielt ſie zwei Schüſſe aus dem Gewehr, 
worauf ſie zu Boden ſtürzte und kurze Zeit darauf ihr Leben 


7 


betrug hier heute frei 


aushauchte. Der anſcheinend im Delirium handelnde Trinker 
richtete hierauf das Gewehr gegen ſich, das er mit dem Fuß 


abgedrückt haben muß, und ſchoß ſich zwei Kugeln in den 
Hals, die ſofort tödlich wirkten. Dem Vernehmen nach 
hat es wegen des Trinkers öfter Auseinanderſetzungen in der 
Familie gegeben, ſo daß T. 7 


Kon wiederholt äußerte, jeine Frau 
erſchießen zu wollen. Das Ehepaar hinterläßt Kinder im Alter 
von 5 bis 12 Jahren. 


* Reichenſtein i. Schleſ., 8. September. Geſtern früh gegen 
7 Uhr explodierte das Pulverwerk Nx. 7 zu Follmersdorf, wobei 
zwei treue Arbeiter ein Opfer ae geworden find. Die 
Urſache der Exploſion iſt unaufgeklärt; der Betrieb der übrigen 
Werke iſt nicht geſtört. 


Feld poſtbriefkaſten der Schriftleitung. 


E. T., S. Ihre Annahme Me durchaus zutreffend, 
daß unſer Kriegskagebuch von den Feldzugsteilnehmern, 
wenn ſie es in der Taſche bei ſich tragen wollen, einmal der 
Länge nach gebrochen werden ſoll. Dann kommt das richtige 
n heraus. Der Umſchlag iſt deshalb, obgleich dauer ⸗ 
aft, biegſam eingerichtet und die Kartentaſche jo ‚eingerichtet, 
aß fie beim Brechen des Buches nicht hinderlich iſt. Ebenſo 
find die Albumblätter für Photographien jo angelegt, daß bie 
Wödea p durch das Brechen des Buches nicht beſchädigt 
oder mit gebogen werden Ein ſo ſchmales Format zu nehmen, 
daß das Buch ungebrochen hätte in die Taſche geſteckt werden 
können, wäre unzweckmäßig geweſen, weil dann zu wenig Raum 
pie Eintragungen bliebe, bei denen man zweckmäßigerweiſe an 
er Seite ſtets einen breiten Rand für nachträgliche Bemerkun 
weil man dann an die Seite der 
Zeitungsausſchnitte feine Notizen machen könnte, die Tabellen 
in der jetzigen überſichtlichen Form nicht möglich wären, die 
Kartenſkizzen in der jeßigen Größe 1 hätten gebracht werden 
können ujw. So iſt das Großlexilonformat, das wir gewühlt 
haben, nur ſcheinbar unpraktiſch; in Wirklichkeit iſt es das einzig 
praktiſchs, — Im übrigen danken wir beſtens für die freund⸗ 
lichen Worte der Anerkennung. Das Tagebuch findet in der 
Tat ſo große Anerkennung, daß es bald jeder Feldzugsteilnehmer 
beſitzen wollen wird. 5 . 

K. G., K. Sch, H. K. u. Rob. L. Beiten Dank für Cure 
Feldpoſt⸗Anſichtskarte. Eure Grüße erwidert die ganze Schar 
unſerer Schwarzkünſtler und alles, was drum und dran hängt, 
aufs beſte. Das iſt ja famos, daß allein Euer Bataillon nicht 
weniger als vier Gutenberg⸗Jünger aus unſerer Druckerei zählt. 
Helft nur den Franzmännern bald ordentlich das Fell aus⸗ 
klopfen, denn auch die Belagerung von V. muß ja doch ſchließ⸗ 
lich ein Ende 12 5 

Fritz L. Alſo noch ein Fünfter aus der Oſtdeutſchen Bud- 

! Sie ſchreiben 


en und Zuſätze laſſen muß, 


— — 


—— 


For 
Dur 


beſteus. E 7 
Paſtor Sch. in P. Iniolge Ihres Schreibens baben wit 
dem „ 6 von den bei uns für Lazarelte geſtifteten 
Abonnementsbeträgen zwei Stück der „Oſtdeutſchen Warte“ jür 
das nächſte Vierteljahr überwieſen. 0 

Wehrmann L. H. Es handelt . um unſere Poſener 
wackeren 6. Grenadiere und das 46. Regiment, die dort gemein ⸗ 
d ee . BE e 8 lbpoſtab 

Diſtriktskommiſſar B. in M. Sie ein Feldpoſtabonne⸗ 
ment für das 3. Bataillon des Inf. Regts. Nr. 58 beſtellt haben, 
freut uns. Wir nehmen an, daß Sie es bei der dortigen Bolt 
anſtalt beſtellt haben. Dann iſt alles in Ordnung. 

R L., 12 Bei mobilen Formationen beziehen monatlich: 
Hauptleute, Rittmeiſter, Zeug und Feuerwerkshauptleute 655 M. 
ſeinmaliges Mobilmachungsgeld 500. M.), Oberleutnants, Leut. 
nants als Kompagnieführer oder Adjutanten 370 M. leinmaliges 
Mobilmachungsgeld 500 M.), ſonſtige Oberleutnants und Leut. 
8 Er M. (einmaliges Mobilmachungsgeld 250 M., beritter 
00 „K 
Hauptmann 3. in D. (8. Armee). Beſten Dank für Ihre 
ſchöne Hindenburg ⸗Karte. re Anregung, dem Kanonenplag 
den Namen Hindenburg ⸗ Platz zu geben, iſt, wie Sie 
eſehen haben werden, von uns ſofort der Öffentlichkeit unter 
reitet werden. Beſten Gruß! > 

Martha H. und Kinder. Ihre Beſtellungen unſeres Krieg 
tagebuches ſind ſofort erledigt worden. hre Begleitzeilen: 
„Unjeren Bruder und Schwager wünſchen wir, daß er ſeine 
Kriegserlebniſſe in ſpäterer Zeit ſich oft nachleſen könne; viel 
Glück und Gottes Schutz fernerhin mit er Grüßen!“ ſind 
beigelegt worden . 

M. H. in L. 1 8 Beſten Dank für die ſchöne Anſichls⸗ 
karte und den treuen Leſergruß. Wir haben uns über beides ſehr 


Mitteilungen oes Dofener Standesomtes. 


Vom 9. Oktober. 
. g Sterbefälle. 1 
Witwe Marianna Rynarzewska, geb. Owezarczak, 80 Jahre. 
Wladislaus Grendzinsli, ohne Beruf, 20 Jahre. Friſeur Franz 
Godynski, 40 Jahre. Eva Heinze, ohne Beruf, 22 Jahre. 


r : . 
Handel, Gewerbe und Verliehr. 
Von der Berliner Börſe. 2 


Berlin, 9. Oktober. Die amtlichen Mitteilungen über die 
Kriegsereigniſſe boten heute den in ziemlicher Zahl verfammelten 
Börſenbeſuchern weniger Stoff zur Erörterung. überwiegend 
war die frohe Hoffnung, daß mit dem Fall Antwerpens täglich 


u rechnen iſt. Lebhafte Genugtuung löſten die Einzelheiten über 
evölkerungsſchichten an der Kriegsanleibe 


ie Beteiligung aller 


— =olener Tageblatı > 


vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 41—46. e) leiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 35—40 M., N unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 37—45 Mk. — Milchkühen für Stück J. Qual. — bis — 1. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — , — Mark. — Ferkel für Paar — — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 3 Stück für 
50 M. 27 Stück für 48 M., 26 Stück für 47 M., 33 Stück für 46 ME, 
46 Stiick ür 45 M., 9 Stück für 44 M. 35 Stück für 43 M., 34 Stück 
für 42 M. 16 Stück für 41 M. 8 Stück für 40 M., 7 Stück für 39 M. 
5 9 38 M., 6 Stück für 37 M., 7 Stückfür 36 M., 4 Stück 
für 35 M. : 

Der Geſchäftsgang war fchleppend. Der Markt wird voraus⸗ 
ſichtlich geräumt. 


London, 8. Oktober. Zuckermarkt ruhig. dutch eubes 34 Ver“ 
käufer. Belfan 34. I 

Neuyork, 8. Oktober. Weizen für Dezember 118,25, für 
Mai 124,25. 


Wellervorausſage für Sonnabend, den 10. Oktober. 


Berlin, 9. Oktober. Televhoniſche Meldung.) 
3 mild, zeitweiſe aufklärend, keine erheblichen Nieder 
äge. 


(EEE EEE REEL — 

aus. Erblickt man doch in der ſtarken Anteilnahme der kleinen, 
vorſichtigen Sparer einen beſonderen Beweis für das Vertrauen 
an dem endgültigen Siege unſerer gerechten Sache. Die Sätze 
für täglich Geld und Privatdisfont ſowie die Preiſe für aus⸗ 
ländiſche Banknoten waren bei kleinen Abſchlüſſen unverändert. 


Poſener Viehmarkt. 

Poſen. 9. Oktober. [Städtiſcher Viehhof. Es waren aufge⸗ 
wieben: 89 Rinder, 356 Schweine, 92 Kälber, 32 Schaſe, — Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 569 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Rindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —, —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen in Posen. 


zſtete Sie —7 8 SE, ; PR: Poſen, 9. Oktober. [Produttenbericht. (Bericht der Lands Baronıeter | | 8 
ee 1105 1 . 25 mäßig 3 wirtſchaftlichen Zentral- Ein⸗ und Verkaufs Genoſſenſchaft.) Weiß Datum reduz. 1 — 
junge, gut genährte ältere — , — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſch'ge, Weizen, guter 246 Mark Gelbweizen, guter. 244 Mark, Roggen, und in mm; Wind Wetter tur 
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Kühe und wenig gut entwidelte jüngere Kühe und Färſen 36 —42. a} | Preis für je 100 \gr.: Weizen guter 24.50 Mark mittlerer 24, 9 Uhr 759.7 NIE le 49 
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21.00 Mark geringe 20.00 Mark: Hafer, guter 20.0) Mark, mittlerer 
19,50 Mark. geringer 19.00 Mark. 

Berlin, 9. Oktober. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Die Kaufluſt am 
Markt für Lokogetreide war eng begrenzt. Die Preiſe waren infolge 
des kleinen Angebots feſt. ; 


.. „Berlin, 9. Oktober. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen 
feſt. Loko 252— 256 Mk. Roggen: behauptet. Loko 225 Mark. Hafer: 


(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender ſeinſter Maſi 
75—77, b) ſeinſte Maſtkälber 56—60, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saug⸗ 
lälber 52— 55, d) geringe Malt» und gute Saugkälber 45—50 e) geringe 
Saugkälber 36—40 Mark. III. Schafen: A. Stall ma ſt ſchaf e: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —. b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte ſunge Schafe 40—43 
e mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — , — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafſe: a) Maſtlämmer 38 — 42, b) geringe Lämmer 
und Schafe —. — Mark. IV. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Btr, 
Lebendgewicht — . —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. | itill. Feiner neuer 216—223 Mark, mittel 213—215 Mark. Mais: 
47—48, o) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewſch 43—48 d) Jam. mir. feſt. Loko 240 M. 


Kirchennachrichlen. den 11. Oktober, vormittags 


Kreuzkirche. Sonntag, 9 Uhr: Beichte und heiliges 
den 11. Oktober, vormitt. 8 Uhr:] Abendmahl. Paſtor Gutſche. — 
Frühgottesdienſt, d ichte u. Feier] Vormittags 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
des heiligen Abendmahls. Paſtor] dienſt. Paſtor Herzka. — Vor⸗ 
Reyländer. — Vorm. 10 Uhr: mittags 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 
Hauptgottesdienſt. Paſtor Greu⸗dienſt. Paſtor He ra ka. 
lich. — Vormittags 11¼ Uhr:] Während der Dauer des Krieges 
Kindergottesdienſt. Superintendent | findet allabendlich von 8 bis 
Staemmler. — Nachm. 5 Uhr: 8½ Uhr Betſtunde ſtatt. 
Verſammlung des Jungfrauen⸗ Ev.⸗Iuth. Kirche. Sonntag. 
vereins „Bethanien“ im neuen] den 11. Oktober, vorm. 10 Uhr: 
Konfirmandenſaal. Predigt. Superintendent Schnie⸗ 

Donnerstag, den 15. Ok|ber. — Vorm. 11½ Uhr: Kinder⸗ 
tober, abends 81/ Uhr: Kriegs⸗ gottesdienſt. Derſelbe. — Abends 
betgottesdienſt. Paſtor Greulich. 7½ Uhr: Männer⸗ und Soldaten⸗ 

Sonntag, den 11. Oktober, | abend im Pfarrhauſe, Lange Straße 
nachm. 6 Uhr: Nachmittaggottes⸗ Nr. 4 I r. 
dienſt. Suverintend Staemm-| Donnerstag, den 15. Okto⸗ 
ler. — Abends7 Uhr: Verſamm⸗ ber, nachm. 4½ Uhr: Frauen⸗ 
lung des Vereins junger Männer verein. 

im neuen Konfirmandenſaale. Freitag, den 16. Oktober, 
5 St. Petrikirche. (Evangeliſche abends 7½ Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Unitätsgemeinde.) Sonnabend, Superintendent S chnieber. 
den 10. Dftober, abds. 8 Uhr:] In dieſer Woche beginnt wieder 
Wochenſchlußgottesdienſt. Paſtor] der Katechumenen⸗ und der Kon⸗ 

Schneider. firmandenunterricht. Katechumenen⸗ 

Sonntag, den 11. Oktober, unterricht am Mitt wo ch nachm. 
vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 3 Uhr in der Kirche. 

Predigt. Konſiſtorialr. Haeniſch. Konfirmandenunterricht für die 

— Mittags 11½ bis 12½½ Uhr:] Mädchen Do nnerstag, mittags 

e Paſt. Schnei⸗ i Ü 
er. 


Mittwoch, den 14. Oktober, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
KLonſ.⸗Rat Haeniſch. 

Amts woche: 
Konſiſtorialrat Haeniſch. 
St. Paulikirchengemeinde. 

Die St. Pauli⸗Kirche iſt wegen 
Umbaues geſchloſſen. 

Sonntag, den 11. Oktober 
(18. n. Trinit.) vorm. 11%, Uhr: 
Kindergottesdienſt im Johannen⸗ 
hauſe, Königſtr 3. Pfarrer Stuhl⸗ 
mann. — Nachmittags 4 Uhr: 
Jungfrauenverein im Konfirman⸗ 
denſaale. 

Mittwoch, den 14. Oktober, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde 
im Johannenhauſe, Königſtraße 3. 
Generalſuperintendent D. Blau. 


ber, morgens 7 Uhr. 
9. Oktbr. Wärme⸗Maximum: ＋ 11,10 Celſ. 
— Wärme⸗Minimum: + 26° „ 


Leitung: E. Ginſchel. 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil: Chefredakteur 
E. Ginjgel; fie die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 
meyer; für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 
redaktionellen Inhalt: K. Meet; für den Anzeigenteil: E. Schrön. 
Rotationsdruck und e der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 

Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Bekanntmachung. 


Auf Anordnung des Herrn Kommandanten beſtimme ich, 
daß vom nächſten Sonntage, den 11. Oktober ab, an den 
Sonntagen die Geſchäftsläden über die in Friedenszeiten bisher 
zugelaſſene Schlußſtunde hinaus bis 5 Uhr nachmittags für 
den Handelsverkehr offengehalten werden dürfen. 

Während dieſer Zeit darf in den offenen Verkaufsſtellen 
auch die Beſchäftigung von Perſonal ſtattfinden, dem jedoch 
die im se Abſatz 3 der Reichsgewerbeordnung vorge» 
ſehenen uhepauſen gewährt werden müſſen. 

Poſen, den 8. Oktober 1914. 


Der Militärpolizei⸗Meiſter. 
v. d. Kneſebeck. 


Frauenintereſſenverein. 
Nitgliederverfammlung Dienstag, 0. B. Alt, 97 Ihr, 


Sieberf, St. Martinſtraße. 
„Ausſprache über die Kriegsarbeit der Frauen.“ 
Gäſte willkommen! 


5 N 8 Kreer 5 g — 


Morgen erſcheinen: 


: Bene Sriegölieder und Gedichte 


über den Weltkrieg 1914, 


geſammelk und herausgegeben von Verlag 
und Redaktion des „Poſener Tageblalles“ 
und der „Oftdeulſchen Warte“, 


0 Preis das Stüh. 0,20 Mk. 
» 100 WE 15,— 5 
„ 1000 „ . 120,.— „ 
gut ausgeſt. das Stück 0,50 „ 


Das palrioliſche Heft, rund 100 Seilen 
fkark, enthält eine Auswahl der beſlen 
5 Kriegsgedichle, die in unſeren Seifungen 
abgedruckt waren, darunter 39 neue, aktuelle 


E, Klriegs⸗ und Loldalen-Lieder. 


Der Reinerlrag fließt unſeren Kriegsſammlungen 
zum Befſken der VBerwundelen, ſowie der Wilwen 
und Waiſen Gefallener zu. 


a See „Schule und Penſionat, ſtaatlich 

aushaltungs⸗ ne bene an im 

— Rieſengebirge. Erſtklaſſ. alt? 

renomm. Anſtalt in herrl. Gebirgslage. Gründliche hauswirtſchaftliche 

und wiſſenſchaftliche Ausbildung. — Gartenbau. — Geflügelzucht. 

Ausländerin im Hauſe. Prima Referenzen. Proſpekte bereitwilligſt. 
9 1083] Vorſteherin: F. Tepler. 


Königl. Gewerbebücherei 
verbunden mit offenem Seichenſaal 


im Gebäude der Königlichen höheren 
Maſchinenbauſchule Eingang Kreuzburger 
Straße 5 (gegenüber der Feuerwache) 


zum unentgeltlichen Beſuch geöffnet jeden 


Dienstag u. Freitag, abends von 8-10 Uhr. 


Schickt Zeitungen ins Feld! 


Liebe Leſer in der Heimat! 


Eure Angehörigen im elde haben keinen ſehn⸗ 
licheren Wunſch als zu wiſſen, wie es auf den Kriegs: 
ſchauplätzen ausfieht und was daheim vorgeht. Kunde 


Bellellungen auf größere Lieferungen für Zruppenfeile uſw. 

werden ſchon jetzt entgegengenommen. Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 
Sonnabend, den 10. Oktober, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. 
Paſtor Herzka. 

"Sonntag, den 11. Oktober, 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Paſtor 
Reyländer. 

Donnerstag, d. 15. Oktober, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde 
Paſtor Fliedner. 

Chriſtlicher Verband junger 
Mädchen. Sonntag, 11. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr: Verſammlung 
im Diakoniſſenhauſe. 


Den Feldpoſtbrieſen lege man möglichſt viele 

dieſer Liederbücher bei (für den Empfänger und ſeine 

Kameraden); die Krieger im Felde werden es dem 

Abſender Dank willen, denn ſie lechzen nach Liederferfen 
und ſolch erhebender Lektüre, "aus 


Verlag des, Poſener Tageblalte und 
der „Ofideulſchen Warte“, Poſen W3 


Tiergarlenſtr. 6. Sl. Marlinſlr. 62, Schließfach 1012. 


Städtiſcher Lebensmittelverkauf. 
(Oberſchleſiſcher Turm an der Bahnhofsbrücke.) 


Von Sonnabend, den 10. Oktober, kommen außer den bereits an⸗ 
gekündigten noch folgende Waren zum Verkauf: { 


in ganzen Stücken ausgeichniften 


S a. — Nach 

2 Uhr: Kindergottesd. Pfarrer 

Schutzka. — Abends 6 Uhr: 

Kriegsbetſtunde. Pfarrer Schutzka. 
Donerstag, den 15. Oktober, 

abends 7 Uhr: Verſammlung der 

Jungfrauen. | 


frauenverein. 

Mittwoch, den 14. Oktober, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Paſtor Büchner. 


metttwurſt, mittelgart 1, 20 Mt. 1,40 mi. fi .| reiſng. Sonntag, den]] hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 
Be 797 re = 1,60 „ A Bar 1 W 11. Oktober, nachmittags 4 uhr:]J eine große Heimatzeitung geben. darum 
= „Asuſchinken Knochenſchinken ah 8¼ Uhr und 10 Uhr: Predigt.] Kriegs betſtunde. Pfarrer Schutz ka. b it lt ei 
roh 1.40 1.60 Feſtungs⸗Garniſonpfarrer Sta⸗] Evang. Kirchengemeinde Zabi⸗ eſte ein 

etocht 1.60 „ 1,80 „ mer — Im Anſchluß hieran kowo. Sonntag, den 11. Okto- 
Mäuschenfchinten 1.40 2 2 m Beichte und Abendmahlsfeier. ber, vormittags 9 Uhr: Gottes⸗ m 
Speck eräuchert 100 ” 1.10 Evang. St. Lukaskirche. (Ev. dienſt. Paſtor Schatz. — Bor m 
nn geräuchert 0,90 „ 1.00 „ Garniſongemeinde.) Sonntag, 1 80 10½ Uhr: Feldgottes⸗ 

11. Oktober, vormittags 8½ Uhr:] dienſt Paſtor Schatz. auf unſer Blatt 


Verkaufszeit von 8—12 Uhr und 2%—-6 Uhr; Sonntags geſchloſſen. 
Poſen, den 9. Oktober 1914. 
Der Magiſtrat. 


Staatliche Gewerbliche 
Fortbildungsſchule. 
Von Donnerstag, den 15. d. M. ab 


wird wieder mit dem Jortbildungsſchulunkerricht (auch 
für Maler) begonnen. Die Lehrherren werden aufgefordert, 
dafür zu ſorgen, daß ſich vom genannten Tage ab die Lehr⸗ 
linge wieder regelmäßig zum Unterricht an den bisherigen 
Tagen und Stunden und in denſelben Abteilungen einfinden. 

Die inzwiſchen neu eingetretenen Lehrlinge müſſen ſich 
zunächſt im Bureau 


Wieſenſtraße 11, Zimmer 18, 


anmelden. 8419 


Der Direktor. 


Predigt. Konſiſtorialrat Wiehe. Evang. Jungfrauenverein Zabi⸗ 
Katholiſche Garniſonkirche kowo. Donnerstag, den 15. 
(Bernhardinerkirche). Oktober, abends 8 Uhr: Wochen⸗ 
Sonntag, den 11. Oktober, abend. 
vorm. 8 ½ Uhr und vorm. 10 Uhr: Jungfrauenvereine. 
Militärgottesdienſt. Heimatverein: Verſamm⸗ 
St. Matthäi Kirche. Sonn ⸗lungsort Kirchbach⸗Allee 3 a in 
t a g, den 11. Oktober . vor⸗ der N Frau Konſiſtorial⸗ 
mittags 8½% Uhr: Beichte | präfident alan. Wochen⸗ 
und abend alter Ilſſe.verſammlung jeden Donnerstag 
— Vorm. 10 Uhr: Gottesdienit. | von 8½—10 Uhr abends. 
Paſtor Stuhlmann. — Bor Sonntags verſammlung jeden 
mittags 11½ Uhr: Kindergottes⸗erſten Sonnta im Monat von 4 
dienſt. Paſtor Ilſe. — Abends] bis 6 Uhr na mittags. 
8 Uhr: Kriegsgebetſtunde. — Jungfrauenverein Bethanien: 
Ebenſo am Mittwoch und Verſammlung Sonntag, den 
Freitag, abends 8 Uhr: Kriegs⸗ 11. Oktober. nachmittags von ö bis 
gebetſtunde. 7 Uhr Lindenſtr. 1, II. Etage. 
Sonntag, den 11, Oktober. Tabeaverein: Verſamm⸗ 
vorm. 9 Uhr, auf dem Fiſcherplatz lung Sonntag, den 11. Oktober, 
in Dembſen Feldgottesdienſt (bei] von 6% bis 8½ Uhr abends, im 
gutem Wetter). Paſtor Ilſe. Konfirmandenſaal der Matthäi⸗ 
Johannenhaus. Sonntag, |firchengemeinde am Bismarckplatz, 
den 11. Oktober, vormittags Pfarrhaus. 
10 Uhr: Predigt. Paſtor] Die Bibelſtunde fällt vor⸗ 
Möller. läufig aus. 


für Eure Angehörigen im Felde 
bei dem nächſten poſtamt. Das koſtet fürs Dierteljahr 
5,50 Mk. und 1,20 Mk. 8 Umſchlagsgebühr, 
juiommen alſo 4,70 Mt. dafür fendet die Feldpoſt 
emjenigen, für den das Blatt beſtellt iſt, unſere 
e überallhin koſtenlos nach, gleichviel, wohin 
ruppe geht. 5 
Als Adreſſe iſt anzugeben: 


Dor: und Suname, Dienstgrad, kompa nie, Re⸗ 

giment, 1 Divifion — Ames gs Beſtim⸗ 

mungsort iſt nicht zu nennen. 

Mit Rücksicht darauf, daß das neue Vierteljahr 
11 begonnen hat, beſtellt die n 
für Eure Angehörigen im Felde ſchleunigſt! 


Die Geſchäftsſtelle 
des „poſener Tageblatt 8 


